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Telephon Nr. 158.

Zur Parteiorganiſation.
Jn der konſervativen Parteileitung bildet der Stand und

der Ausbau der Parteiorganiſation den Gegenſtand ſteter Auf-
merkſamkeit. Schon auf der letzten vor zwei Jahren ſtatt
gehabten konſervativen Delegirtenverſammlung iſt dieſe Frage
durch eine ſehr beachtete Rede des Abgeordneten Freiherrn
von Langen beleuchtet und ausgiebig erörtert worden, und der
Fortfall des Verbots für politiſche Vereine, miteinander in
Verbindung zu treten, wird natürlich eine theilweiſe Reform
der Organiſation nöthig machen.

Die Vorſchläge, welche ſeitens der Parteileitung erwogen
werden, entziehen ſich ſelbſtverſtändlich der öffentlichen Diskuüſſion.
Dafür glauben wir auf einige Darlegungen der „Freiſinnigen
Zeitung“ über die durch die Veränderung der geſetzlichen Lage
benöthigten „neuen Parteiorganiſationen“ hinweiſen und ſie der
W der Mitglieder der konſervativen Parteien empfehlen
zu follen.

„Eine neue und feſtere Organiſation der Partei kann
ſo ſchreibt das Richterſche Organ durchaus zutreffend nichtvon oben herab dekretirt werden, ſondern muß ſich von unten

herauf bilden mit Rückſicht auf das praktiſche Bedürfniß und
die in den einzelnen Gegenden verſchiedenen Verhältniſſe.“
Dos iſt der Standpunkt, den auch wir immer vertreten haben.
Die Eentralſtelle kann wohl Anregungen geben; allein das gute
Funktioniren der Organiſation hängt in der Hauptſache davon
ab. wie in den Wahlkreiſen gearbeitet wird. Greifen die
Lokal und Krei-vereine ohne Lücken ineinander, iſt das Netz
der Vertrauensmänner vollſtändig, dann iſt es für die Central
ſtelle eine leichte und dankbare Aufgabe, die Maſchinerie in
Stand zu ha ten. Fehlt aber die Fühlangnahme „von unten
herauf“, ſo kann dieſer Mangel durch eine noch ſo kräftige
Jnitiative und eine noch ſo intenſive Arbeit „von oben her“
niemals erſetzt werden.

Der „Freiſinnigen erſcheint es von dieſem Ge
ſichtspunkte aus als eine Nothwendigfeit, daß die innerhalb j. des
Wahlkreiſes beſtehenden oder wie wir hinzufügen zu
ſchaffenden Vereine fortan in ein feſtes geregeltes Verhältniß
zueinander treten. Dies kann dadurch geſchehen, daß die Lokal
vereine fortbeſtehen und ſich daneben zu einem Central-Kreis-
vereine zuſammenſchl'eßen dergeſtalt, daß ein Theil der Lokal
vereinsbeiträne dem Kreisvereine zufließt und die Vorſitzenden
der Lokalvereine den Vorſtand des Centralvereins bilden da
neben kann noch ein kleiner geſchäftsführender Ausſchuß in jedem
Wahlkreiſe eingeſetzt werden.

Was die Provinzialverbände oder Bezirksverbände betrifft,
ſo wäre wie die „Freiſinnige Zeiturg“ ſchreibt zu er-
wägen, ob nicht die Eentralvereine der einzelnen Wahlkreiſe in
einen Provinzialverein zuſammenzufaſſen wären. Eine ſolche
Entwickelung würde auch für die konſervativen Parteien ganz
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Weihnachten im Sachſendorfe.
Ein Bild aus den deutſchen Siebenbürgen.

Von R. Zieg ler (Berlin).
Das Bauernvolk im Berg und Gebirgslande Siebenbürgen

hat ſich ſeine Eigenart auch in ſeinen Hauptfeſten treu bewahrt,
und beſonders reizvoll iſt die chriſtliche Weihnachtsfeier in der
mauerumgürteten gothiſchen Dorfkirche, die da unter der weißen
flockigen Pelzdecke träumend dem leiſe herandämmernden Morgen
des 25. Dezember entgegenblickt.

Jm Sachſendorfe herrſcht heute noch wie vor ſiebenhundert
Jahren, als ſeine erſten Bewohner vom ſchönen Rhein in dies
wilde Land gezogen kamen, dieſelbe ſchöne heilige Sitte, die
Kirche am Vortag des Weihnachtsfeſtes mit epheuumwundenen
„Kronen“ zu ſchmücken, in denen die rothleuchtenden ſelbſtgegoſſenen
Wachslichter brennen.

Die hoffnungsfrohe männliche Schuljugend rückt drei Tage
vor dem Feſte hoch zu Roß aus in den Wald, um das unter
dem Schnee noch grünſchimmernde „Wintergrün“ und den
wuchernden Epheu zu ſammeln.

Da brauſt es heran in früher Morgenſtunde, das junge
der Vor dem freundlichen Pfarrhauſe wird Halt gemacht und
ein donnerndes vielſtimmiges Hoch und Vivat zum Wohle des

Vaters“ und der „Frau Mutter“ erſchallt aus den jungen
ehlen.

Der „Herr Vater“ öffnet das Fenſter und ſpricht in wenigen
warmen Worten ſeinen Dank aus und giebt ſeinen Segen zum
Gelingen des bevorſtehenden Werkes.

Und nun, gleichſam geweiht, ſprengt die Schaar das Dorf
entlang, dem winkenden, jetzt weißſchimmernden, dichten Buchen
und Eichenwalde zu.

Hei, wie leuchten die Wangen in der friſchen Winterluft,
und wie ſtrahlend kehren die Jungen mit dem unter Schnee
und Eis hervorgeholten „Grün“ ins Dorf, wo ſie dasſelbe im
er Schulſaal den dort ſchon harrenden Schulmädchen

geben.

Sonnabend, 28. Dezember 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon Nr. o.

praktiſch ſein. Das Richterſche Organ ſchlägt vor, daß die
Parteimitglieder aus denjenigen War lkreiſen, welche nicht organi
ſirt ſind oder in denen keine Lokalorganiſationen beſtehen, Mit
glieder des Provinzialvereins werden ſollten und daß der
Vorſtand desſelben aus den Vorſitzenden der einzelnen Central
Kreisvereine zu bilden wäre. Die Kreisvereine würden alsdann
einen gewiſſen Prozentſatz ihrer Einnahmen an die Provinzial
vereine abzuführen haden, wie dieſe letztgenannten Organi-
ſationen eine beſtimmte Quote an die große Centralſtelle abzu
lief rn haben würden.

Die Vorſchläge der „Freiſinnigen Zeitung“ decken ſich in
verſchiedenen Punkten mit Vorſchlägen, die auch konſervativer
ſeits ſchon früher gemacht worden ſind. Es iſt in der That
aber das Weſentlichſ'e bei allen organiſatoriſchen Arbeiten, daß
der Aufbau von unten herauf erfolgt. Unbe-
rührt durch alle dieſe Organiſationspläne bleibt indeſſen das
Vertrauensmännerſyſtem, das wir für ſehr wichtig
halten und das ſtetig ausgebildet werden muß. Demzufolge
wird unbedingt anch den Vertrauensmännern eine Stelle in
der Leitung der Lokal bezw. Kreis- und Provinzial Organi-
ſationen eſichert werden müſſen, wie auch der Preſſe darin
ein angemeſſener Raum zuzuweiſen ſein dürfte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Dezember.

Nochmals die DiskuntoErhöhung. „Die Währungs
frage iſt erledigt,“ hatte Herr Reichsbankdirektor Koch vor
einigen Tagen im Reichstage erklärt; heute iſt er genöthigt,
den Reichsbank-Zinsfuß auf eine noch nicht dageweſene Höhe
hinaufzuſchrauben, weil in England das Gold knapp ge
worden iſt. Jn eine ſolche Ab ängigkeit von der engliſchen
Bank hat aber nur die Goldwährung unſere Reichsbank ge
bracht. Schreibt doch ſogar das „Berliner Tageblatt“:

„Deutſct land ohne die Goldwahrung würde die gegenwärtigen
Sckwierigkeiten des Geldmarktes vielleicht weniger verſpüren.“

Gleichwohl erklärt dasſelbe Blatt, dieſer Vortheil wäre
damit erkauft, daß Deutſchlands Handel und Induſtrie auf dem
Weltmarkte eine untergeordnete Stellung einnähme.
meint die „Conſerv. Corr.“:

Den Beweis für dieſe Behauptung ſind die Goldwährungs
apoſtel bis jetzt ſchuloig geblieben, ſie fühlen ſich deſſen in
dem Bewußtſein ihrr Unfeh'oarkeit jedenfalls auch über
horen. Sonderbar, daß aber andere Freihandelsblätter behaupten,
der übergroße Gelöbedarf der Induſtrie ſei es allein geweſen, was die
E höhung des Zinstußes herbeigeführt habe. So heißt es in der
„Nationalzeitung“, es ſei klar, daß die Zunahme des ungedeckten
Not numlaufs und die vermehite Jnan'pruchnahme des Reichs
bantkredits lediglich auf der fortgeſetzten Steigerung des in
ländiſchen Geldbedarfs beruhe und um dieſen übertriedenen
K editanforderungen Grenzen zu ſetzen, ſei die Erhöhung des
Diskonts nöthig.

auf die
Halleſche Heitung

W für das L. Qunartal 1900.

Da ſtehen ſchon die vier aus hölzernen Reifen gefertigten
„Kronen“ bereit, die die geſchickten, in der Kunſt des Schnitzens
und Hobelns bewanderten Väter der Kinder zuſamnenſtellten.
Bald ſchmiegen ſich die von den Mädchen gebundenen Kränze
um die Kronenreifen, bunte und goldige kunſtvoll nach uralten
hergebrachten Formen aus Papier geſchnittene Sterne werden an
jedem Punkte befeſtigt, der zwei Reifen verbindet und auf jedem
Stern prangt das Wachslicht als ſchöner Abſchluß. Wohlver
anrtke arren die ſo geſchmückten Feſtkronen im Schulteller ihres

eiertages.
Der letzte Tag vor dem Weihnachtsfeſte iſt da. Welche

Erwartung und ſelige Aufregung in der Schule! Denn
wenn es dunkel wird, dann winkt auf dem Pfarrhofe der
leuchtende Weihnachtsbaum mit den ſüßen Kuchen und gol
denen Nüſſen.

In den meiſten Sachſendörfern begnügt man ſich in der
i ohne Weihnachtsbaum. Die Kinder erhalten kleine Ge
chenke, Nüſſe und Aepfel, lernen ihre Sprüche tapfer, die ſie,

von Haus zu Haus gehend, herſagen und dafür mit ſolchen be
ſcheidenen Herrlichkeiten beſchenkt werden.

Wohl tritt auch der böſe Knecht Ruprecht (meiſt der Knecht
des Hauſes im umgekehrten Schafpelze) Abends in die Stube
und droht mit Nute und Beſen, oder ſchüttelt ſeine Schätze über
die in ren und doch ſo erwartungsvoll daſtehenden Kinder,
die ſich dann in wilder Luſt nach den rollenden Nüſſen ſtürzen,
um möglichſt viele zu erobern.

Der Weihnachtsbaum aber prangt nur im Pfarrhauſe.
Dort iſt er auch heute aufgeſtellt, ein herrlicher, ſtolzer Baum,
der größte vom Markte, denn er ſoll nicht blos für die
eigenen Pfarrkinder leuchten, ſondern auch für die über hundert
Köpfe zählende Schuljugend

Es dämmert, die Abendglocken klingen, und das iſt das
Zeichen für die Kinder, die alle in der Schule verſammelt ſind,
nach dem Pfarrhofe aufzubrechen. Eigentlich iſt es noch viel

denn eine gute Stunde dauert's noch, ehe ſie insn dürfen, in dem der Baum ſtehtl Und dennoch im
f und auf dem langen Korridor läßt es ſich ſchön warten,

viel ſchöner, als in der Schule! Da ſieht man doch manchmal,

Hierzu

Dieſe Art des liberalen Blattes, dem deutſchen „Zeitungs-
Philiſter“ die Diskonterhöhung mundrecht zu machen wird aber
doch nur beliebt, um den Blick von der „erledigten“ Währungs-
S abzulenken. Wahrheitsgetreuer iſt es da jedenfalls, was

eiſpielsweiſe das „VBerliner Tageblatt“ ſchreibt:
„Die Erklärung für die Erhönung des Diskons auf 7 Prozent

liegt ſo heißt es dort weſentlich in den Schwierigkeiten,
die der füdafrikaniſche Kreg auf dem engliſchen Geldmarkte
verurſacht hat. In einer Zeit, in der die Bank von England einen
offiziellen Diskont von 6 P.oz. hat, thatſächlich aber nur noch über
dieſem Satz diskontirt, zur bwilfe ihrer Geld- und Goldnoth
ſelbin zu den beſcheidenen Mitteln der Oeſt.rreſchiſch-Ungariſchen
Bank ihre Zuflucht nehmen wollte, kann es nicht Wunder nehmen,
die Deutſche Reichsbank zum Schutze ihres Gold eſtandes einen
Diskont normiren zu ſehen, wie er bisher in der Geſchichte der Vank
nicht zu verzeichnen war.“

Jedenfalls iſt es ein höchſt abnormer Zuſtand für ein im
tiefſten Frieden befindliches Land mit vorzüglich geordneten
Finanzverhältniſſen, daß die Reichsbank 8 Proz. Zinſen für Kiedite
fordert, denen als Sicherheit Staatspapiere zu einem Zinsfuße
von 34 bis 4 Proz. dienen. Der „glückliche“ Beſitzer von
Konſols hat das Vergnügen, noch 44 Proz. zuzulegen, alſo
Wucherzinſen zu zahlen, wenn er einmal Bedarf an baarem
Gelde hat. Es zeigt ſich alſo auch bei dieſen Vorgängen
wieder, daß beſonders der kleine Gewerbetreibende in
ſeinem Kreditbedürfniß durch den „Segen“ der „bewährten““
Goldwährung geſchädigt wird.

Die Theilung des Regiernngsbezirks Potsdam
wäre nach einer Jnformation des „L.-A.“ von der Staats
regierung durchaus nicht aufgegeben worden, wie dies von
anderw Blättern im Hinblick auf eine Vermehrung der Regie-
rungsrathsStellen bei der Potsdamer Regierung angenommen
wurde. Wie das Blatt aus zuverläſſiger Quelle vernimmt, hält
die Staatsregierung nach wie vor an der Schaffung eines neuen
Regierungsbezirks Charlottenburg feſt. Der Plan dürfte ſogar
ſchneller verwirklicht werden, als man noch vor wenigen
Wochen annehmen konnte. Eingeweihte Kreiſe nennen bereits
jetzt übereinſtimmend den Namen des erſten Regierungs

räſtdenten von Charlottenburg, nämlich den jetzigen Landratha en Herrn Stubenrauch, der von maß-
gebender Stelle wegen ſeiner beſonderen Kenntniß der dem
neuen Regierun sbezirk zuzutheilenden Gemeindebezirke als die
geeignetſte Perſönlichkeit zur Bekleidung dieſes Poſtens erklärt
worden iſt.

Wirthſchaftlicher Ausſchuß. Mit der Einberufung des
Plenums des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes auf den 17. Januar tritt
die Voroereitung der neuen Handelsvertäge in ein neues Stadium
Mit B ſt mmtheit darf man ann hinen, daß bis Ende des Jah es das
Schema des neuen Zolltarifs, das, im Reichs ſchatzamt ausgearbeitet,
den verbündeten Re ierungen zugegangen war, auf Grund der von
dieſen vorgenommenen Nachprütung revidirt, bereits am 1. Januar
den Mitgliedern des wirthichaftlichen Ausſchuſſes zu
geht, ſo daß das Plenum des Ausſchuſſes ſich bei

T Aile Poftanftalten und Candbriefträger nehmeu
Beſtellungen zum Preiſe von ME. 5. entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha
beträgt der Abonnementspreis für das l. Quartal 1900
k. 2,50 bei täglich zweimaliger Fuſtellung.

wie die Frau Pfarrerin geheimnißvoll aus und ein geht mit
Schachteln und Körben, manchmal ſchimmert auch ein Licht
ſtrahl durch die Thürſpalte, oder läßt Anna, das Mädchen,
ſogar ein wenig offen und man erhaſcht einen Blick in die
Herrlichkeiten der Weihnachtsſtube.

So war's immer und ſo hielt man es auch heute und die
ha Schaar ſtand ſchon dicht gedrängt im Korridor und
arrte des Klingelzeichens zum Eintritt.

Und welcher Glanz in den Augen und wie glühten die
Geſichter vor Erwartung

Jm Studirzimmer des Herrn Pfarrers war es noch hell
der ſaß noch über der Feſtpredigt und ſo lange die

nicht fertig war, wurde auch kein Baum angezündet das
wußten ſie nur zu gut. Denn dann kam die Beſcheerung und
der Pfarrer widmete ſich ſeiner Schule und Familie und
darum mußte erſt die Predigt gemacht ſein

„Gieb doch, Du lieber Gott, daß unſer „Herr Vater“ ſeine
redigt bald gemacht hat,“ betete ein kleiner, pausbackiger
unge, der zum erſten Male das Wunder eines Weihnachts

baumes ſehen ſoll. Er iſt noch in der erſten Klaſſe, hat, ſeit
er denken kann, erzählen gehört vom Weihnachtsabend,
der auch ihm winkt, wenn er zur Schule geht und dort brav
und fleißig iſt.

Ind nun endlich iſt der Tag da!
Horch es klingelt! Eine athemloſe Stille entſteht, die

Flügelthüren thun ſich auf wie durch Zauber und bald ſtehen dieKinder rings um den leuchtenden Baum und ſtarren mit offenem

Munde an ihm hinauf.
Es iſt ganz ſtill, man meint leiſes Engelsflügelrauſchen zu

hören, und rbrt ſieht der Herr Pfarrer das ſelige Kinderglück
in den ſtrahlenden Augen leuchten.

Da ſtehen ſie alle, die Großen und die Kleinen, ſogar junge
Mütter mit ihren noch kleinen Kindern auf dem Arm ſtehen

die kleinen Hände greifen verlangend nach den goldigen
ichtern.

Nun tritt der Pfarrer, der im Hintergrunde inmitten der
Seinen geſtanden, unter die Kinder und begrüßt ſie, indem er
in wenigen Worten über die Bedeutung des Feſtes ſpricht. Das
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ſeinen erſten Zuſammentrikt mit dieſer wichtigen Aufgabe
beſchäftigen kann. Außerdem iſt inzwiſchen die Produktionserhebung
vollſtändig zum Abſchluß gelangt von mehr als 80000 Firmen iſt
auf Grund eingehender F agebogen weitachende Auskunft erlangt
worden, ſodaß zur Prüfung der wirthſchaftlichen Bedürfniſſe des
Reiches ein bis ins Einzelne geſichtetes Material vorliegt, wie es kein
zweiter Staat beſitzt. Auch dieſes Material wird dem Ausſchuß ver
traulich unterbreitet werden, vertraulich darum, weil auf Grund dieſes
Mat rials die eventuellen kürftigen Handelsvertragsverhandlungen
geführt werden ſollen. Nur die deutſchen Gewerbetreibenden ſollen
ſpäter in geeigneter Form vertrauliche Mittheilungen darüber erhalten.

Ueber die veränderte Weltlage enthält die
amerikaniſche Zeitſchrift „The Examiner“ eine beachtenswerthe
Auslaſſung, in der es u. A. heißt:

„Der Stille Ozean wird jetzt mehr und mehr in die a
fphäre der rg Republik (der Vereinigten Staaten) gezogen
werden. Die Konſtellation der Welt mächte hat
ſich enorm verändert. Jn Amerika ſpricht man ſchon davon,
eine beträchtliche Flotte im Mittelmeer zu ſtationiren und eine Kohlen
tation an der Küſte von Marokko zu erwerben. Die Union wird auf den

hilippinen und Ladronen ihr Banner aufvflanzen; in China wird
ſie bald ihren Einfluß unter den Mächten geltend machen. Die
Zeit wird kommen, da die britiſche Flagge aufhören wird auf dem
amerikaniſchen Kontinente zu wehen. So bedeutet die rapide
Ausdehnung der Vereinigten Staaten heute und
wird ſie im Laufe der Jahre mehr und mehr bedeuten die
arößte Störung des Gleichgewichts der Welt
mächte Spaniens Reichthum und Macht, einſt die
größten der Erde ſie ſind dahin, und auf dem neuen
Kontinent rüſtet ſich eine neue gigantiſche Macht, ent-
ſcheidend in die Maſchinerie der Erde einzugreifen. Jm
Jahre 1823 konnten die Vereinigten Staaten, damals ein Volk von
rund 10 Millionen die Monroe-Dofktrin dektlariren und, was
wichtiger iſt, es gelang ihnen, ſie von Europa reſpektirt zu ſehen.
Heute ſind die Vereinigten Staaten ein Volk von mehr als 75
Millionen, welches einen der erſten Plätze in der Welt
einnimmt. Bald werden ſie über das Meer neben ihren
agrariſchen Produkten den Ueberfluß ihrer rapid foriſchreitenden
Induſtrie ſenden und an der Jahrhundertwende ſteht der jüngſte
unter unſeren Staaten in Begriff, entſcheidenden Antheil
an den Welthändeln zu nehmen.“

Wiederholt wird die Union „bald Beherrſcherin des
Nicaragua-Kanals“ als „einer der erſten Faktoren unter
den Weltmächten“ bezeichnet und ihr ein glänzendes Prognoſti-
kon geſtellt. Dieſer Jubelhymnus, der ſo entſchieden die „enorm“
veränderte Weltlage betont, kommt aber ſo ſchreibt die
Münchener „Allgemeine Zeitung“ nicht aus der Feder eines
amerikaniſchen Jingos, ſondern ſein Verfaſſer iſt der
Chefredakteur des Berliner „Vorwärts“, Herr W. Lieb-
knecht. Wir enthalten uns jedes Zuſatzes und werden uns
bemühen, hinfort auch im „Vorwärts“ nach einer ehrlichen An
erkennung der „enormen“ Veränderung der Weltlage und den
entſprechenden Konſequenzen zu ſuchen!

Politik der Weltvagabondage nennt der „Vorwärts“
die deutſche Auslandspolitik, deren Ziele bei Beginn der letzten
Etatsberathungen im Reichstage von dem Staatsſekretär des
Auswärtigen in allgemeinen Umriſſen gezeichnet worden ſind.
Es iſt beſchämend, derartige Phraſen in einem deutſch ge
ſchriebenen Blatte finden zu müſſen. Wo wäre in engliſchen
oder ſranzöſiſchen Organen eine ſolche niedrige Bekämpfung eigener
nationaler Jntereſſen zu denken! Will der „Vorwärts“ von „Welt-
vagabondage“ ſprechen, ſo möge das Blatt einmal in ſeiner
nächſten Nähe Umſchaun halten: Den richtigen Typus von
Weltvagabonden bilden die ſozialdemokratiſchen Führer, die
ins Ausland gehen, dort unter Herabſetzung des deutſchen
Vaterlandes um die Gunſt der „Genoſſen“ betteln und
unendlich erfreüt find, wenn man ihnen zum Lohne für ihre
Charakterloſigkeit und Liebedienerei einige Schmeicheleien oder
„Ehrenpünſche“ als Almoſen verabreicht hat. Wie kann
von Weltvagabondage des Deutſchen Reiches geſprochen
werden, wenn unſere Auslandspolitik ſich das Ziel ſetzt, den
Deutſchen in fernen Ländern mehr Schutz und dieſem Schutz
ſtärkeren Nachdruck zu verleihen. Der Deutſche ſoll im Aus
lande eben nicht mehr in dem bisherigen Maße von fremden
Mächten abhängen und genöthigt ſein, an fremde Thüren zu
klopfen, ſondern allenthalben ſich mit Stolz als Deutſcher

fchöne Lied Tannenbaum, o Tannenbaum“ wird im
brauſenden Chore geſungen, einige dazu aufgeforderte Kinder
ſagen ſinnige Sprüche und Geſangbuchverſe her, ein Lied aus
dem Geſangbuch wird geſungen und zuletzt, wenn die Augen
ſich müde geſehen an all der ſchimmerden Pracht des Baumes,
folgt die Beſcheerung der Schulkinder.

Doch wie ſoll es gemacht werden, daß keins der Kinder
überſehen und um ſeinen Kuchen gebracht wird!

Alſo die Frau Pfarrerin nimmt den großen Korb mit den
Kuchen zur Hand, das Töchterchen die klappernden Nüſſe und
beide ſtellen ſich rechts und links vor der Thüre auf.

So wird dem zunächſtſtehenden Kinde von beiden Dingen
das Nöthige gereicht, noch einmal hängt ſich ſein Blick an die
leuchtenden Kerzen, dann iſt es hinaus, die kleinen Hände feſt
zuſammenſchließend über den eben erhaltenen Süßigkeiten.

Und ſo eines nach dem andern langſam leert ſich der
Raum und draußen verklingt das letzte Klipp Klapp der kleinen
eiſenbeſchlagenen Stiefelchen der Dorfhelden und Heldinnen, und
die Familie kann nun an ihre eigene Beſcheerung gehen.

Aber ſchön iſt es für das Pfarrhaus, dies Schulfeſt!
Wenn auch die hundert Füßchen trotz aller aufgelegten Decken
den Boden nicht eben verſchönern und manches Eisklümpchen,
das ſich an den derben Schuhen feſtgehalten, zurücklaſſen das
nimmt man gerne mit in den Kauf, wenn man die Freude
ermißt, die ihren kleinen Beſitzern aus dieſer Stunde erwächſt.

An dieſem Abende ſteht dem Pfarrhauſe noch etwas bevor
as Ständchen im Hofe, das um die Mitternachtsſtunde

gebracht wird.
Der Kirchenchor, beſtehend aus jungverheiratheten Männern

des Dorfes, die in „Bruderſchaft“ und „Schweſterſchaft“ zu
ſammengefaßte erwachſene Schuljugend, die größten Schulkinder,
Lehrer und Prediger ſind in der Schule verſammelt.

Da läuten die Glocken die heilige Weihnacht ein. Von
11 Uhr bis Mitternacht zittern die tiefen Klänge vom Thurme
herab und mit dem Schlage 11 bewegt ſich der verſammelte
Chor nach dem Pfarrhofe.

Wie die Schritte klingen auf dem ſchlafenden Hofe, weich
und gedämpft in dem flockigen Schnee und doch ſo deutlich.
Vor dem Fenſter des Herrn Pfarrers ſtellen ſie ſich auf, die
Bläſer, Klarinettenſpieler und Sänger des Dorfes. Jn der
Mitte ſteht der Lehrer als Dirigent, ein Pult mit einem Lichte
darauf ſteht vor ihm und Schulkinder halten die Lichter für
die Andern, die ihre Jnſtrumente und Noten mit den frierenden
Händen faſſen müſſen.
kw Und wenn die Töne auch nicht immer in vollſter Harmonie
erklingen, ſo liegt doch ein eigenartiger herber Reiz über dieſer
Mitternachtsſtunde, in der die hundert Kehlen das ſchöne Lied

fühlen. Das iſt alſo das Gegentheil von Politik der Welt
vagabondage!

Eine Blasphemie veröffentlicht in
Wort und Bild das ſozialdemokratiſche Witzblatt „Der Wahre
Jakob“. Dort wird unter der Aufſchrift „Einſt und jetzt“
mit der W unſeres Heilandes geradezu Spott getrieben.
„Ein Unſterblicher kam nach 1900 Jahren ſo wird das
Machwerk eingeleitet wieder auf die Welt, um die
Wirkungen ſeiner Lehre zu erforſchen.“ Dann wird
illuſtrirt, wie Chriſtus aufs Neue „das Evangelium
von Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit“ predigt, dann
aber unter „Aufwendung einer ſtarken Staatsgewalt“
verhaftet, vor den Richter geführt und wegen „groben Un
fugs und ſtaatsgefährlicher Umtriebe“ ins Gefängniß geworfen
wird und dort zur Ueberzeugung kommt, daß „ſich nach Verlauf
von 1900 Jahren in der Welt nichts geändert habe“. Dieſes

Machwerk illuſtrirt allerdings im Weſentlichen nur „ſchriſtliche“
Ausſprüche von Pfarrern wie Blumhardt und Naumann aber
erade i zeigt es, auf welchem Niveau ſich auch dieſe
uslegungen bewegen. Für die deutſche Chriſtenheit jedoch

wird es unbegreiflich ſein, daß derartige Blasphemieen, wie die
des „Wahren Jakob“, bei uns erlaubt ſind.

Herrn Eugen Richter in's Stammbuch. Die
Marinekommiſſion der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat,
wie berichtet, einſtimmig den auf eine Verſtärkung der
maritimen Wehrmacht Frankreichs gerichteten Antrag
Lockroy im Prinzip angenommen. Der Antrag verlangte die
Bewilligung von 500 Millionen Franks für ſures der Küſten
vertheidigung, für Flottenſtützpunkte und für Schiffsbauten.
Das Miniſterium hat den von Lockroy angeregten und von der
Kommiſſion genehmigten Gedanken ſich ſofort zu eigen gemacht
und geht entſchloſſen mit ſeiner Ausführung vor. Der Tele
graph berichtet

Paris, 22. Dezember. Waldeck-Rouſſeau hatte eine Be
ſprechung mit den Miniſtern des Krieges, der Marine, der Kolo
nien und der Finanzen zur Prüfung eines Geſammtpro
grammes für die Vertheidigung der Küſten und
Kolonien.Ja, Herr Richter, ſo werden in einer Republik und

von einem mit radikalen und ſelbſt ſozialiſtiſchen
Elementen durchſetzten Miniſterium Fragen des
höchſten nationalen Jntereſſes behandelt!

Die deutſchen Kolonien und Ceeil Rhodes. Jn
der letzten Ausſchußſitzung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft regte Dr. Paſſarge eine Erörterung an über
die Frage, welche Stellung ſolchen Geſellſchaften gegenüber
einzunehmen ſei, die Cecil Rhodes nahe ſtehen.

Dr. Paſſage führte aus, daß es Rhodes' Beſtreben ſei, ein
engliſches Reich vom Kap zum Nil zu ſchaffen. Hierbei
ſtänden ihm hauptſächlich portugieſiſche und deutſche
Kolonien im Wege; mit den portugieſiſchen werde er leichtes
Spiel haben, den deutſchen gegenüber verfolge er ſeine alte Tattik,
engliſche Intereſſen in fremden Gebieten zu ſchaffen und, hierauf ge
ſtützt, allmählich einen Hebel nach dem anderen anzuſetzen, um ſie
in britiſche Gewalt zu bekommen. Der weit ausſchauenden
Politik dieſes Mannes müſſe man rechtz itig die Thür
ſchließen und es ſei ein Fehler, daß man durch den bekannten
Telegraphenvertrag wie durch den Vertrag über die ſüd
afrikaniſche Querbahn den Engländern von neuem die Möglichkeit
gewährt habe, feſten Fuß in den deutſchen Schutzgebieten zu faſſen.

Demgegenüber wurde im Ausſchuß betont, daß die augen
blickliche Weltlage ſo weitreichende Befürchtungen nicht recht
fertige; die augenblicklichen Verhältniſſe in Südafrika ſchlöſſen
vielmehr die Möglichkeit ein, daß die engliſche Macht in Afrika
für immer eine weſentliche Minderung erfahre, was vielleicht
eine völlige politiſche Umwälzung zur Folge haben werde. Es
läge daher im Augenblick eine zwingende Nothwendigkeit nicht
vor, ſich mit der angeregten Frage weiter zu befaſſen. Dem-
gemäß wurde die weitere Erörterung über dieſen Gegenſtand
vertagt. Jmmerhin leuchtet die Warnung und die Anſicht des
Herrn Dr. Paſſarge ſehr ein. Auch wir halten den Telegraphen-
vertrag nicht für einen Vortheil.

ſingen: „Stille Nacht, heilige Nacht“, das die Kapelle mit
vollen Akkorden begleitet.

Die Glockenklänge miſchten ſich darein, und am Fenſter des
Hauſes ſtehen die Pfarrersleute und horchen gerührt auf das
mit ſo vieler Hingabe und Begeiſterung dargebrachte Weihnachts
ſtändchen.

Dann tritt der Herr Pfarrer hervor, das Fenſter öffnet
ſich und ein freundlicher Dank iſt die Antwort für die weihe-
volle Stunde.

Freilich, die Pfarrkirche liefert noch einen andern Dank
Kuchen und Wein harren am zweiten Feiertage, um Chor und
Schüler zu erquicken und die Jugend zum frohen Tanze an-
ar der in der Schule an dieſem Tage alljährlich ſtatt

ndet.
Der erſte Weihnachtstag, das eigentliche Feſt iſt da.

Schon weht ſein flatternder Mantel im Morgendämmer über
die Berge.

Nun kommen die „Kronen“ zu ihrem Rechte.
Wenn die Glocken um 5 Uhr Morgens zur Frühkirche

läuten, ſieht man die Schulkinder, voran die vier Paare mit
den leuchtenden „Kronen“, nach der Kirche wallen.

Das mächtige ſteinerne Portal thut auf und bald iſt
das Gotteshaus oben und unten gefüllt bis auf den letzten

latz.
Nun ſtellen ſich die Paare mit den Kronen an den be

ſtimmten Plätzen, vor dem Altar und zu beiden Seiten der
Orgel, auf und der Gottesdienſt beginnt, indem die Schuljugend
mit Orgelbegleitung das alte, noch der katholiſchen Zeit ent-
ſtammende lateiniſche:

„Quem pastores —laudavere
Den die Hirten lobten ſehre

abſingt, ein Brauch, den die Jahrhunderte nicht verändern
konnten.

Ein eigenartiger Lauber liegt über dieſem Bild die
W rothgelben Wachslichter wetteifernd mit den leuchten
en Kinderaugen, die im Gefühl ihrer Wichtigkeit vor vier

aufſtrahlen wie noch nie, in den buntbemalten Bänken die
Frauengeſtalten mit dem keuſchen ſchwarzen feingefaltenen
Mantel und blendend weißen Kopftuch. Ringsum auf den
oberen „Geſtühlen“ die Männer in den buntgeſtickten gelben
Kirchenpelzen und darüber der herandämmernde Morgen, der
ſich durch die gothiſchen Fenſter mühſam ſeinen Weg bahnt.

Und alles in den bräuſenden Orgelklang wie in Tonwellen
getaucht und die tiefe warme Stimme des Pfarrers, der ſeine
Gemeinde in dieſer Stunde aufs Neue weiht für den Heiland
und ſeine Liebe, die er über die Menſchheit gegoſſen aus ſeinem
großen warmen Dulderherzen, ſo daß ſein
Jahrtauſend zu Jahrtauſend.

keuchtet von

Zeitungsſchau.
a der Freiſinn die eigentliche „reaktionäre“ Partei

in Deutſchland iſt, haben wir dieſer Tage an leitender Stelle
nachgewieſen. Auch die nationalliberalen „Leipziger Neueſten
Nachrichten“ greifen heute dieſes Thema auf und führen in
einem Artikel, der die Ueberſchrift: „Weltpolitik“ führt, u. A.
Folgendes aus:

Es iſt noch gar nicht lange her, da wurden die Männer, die
von einem „arößeren Deutſchland“ ſprachen und in
der Oeffentlichkeit für die Nothwendigkeit eintraten. Theil zu
nehmen an dem Erbe der Welt, von den offiziöſen Organen der
Regierung zurückgewieſen als phantaſtiſche Schwärmer, ver
ſpottet als gute Menſchen, aber ſchlechte Muſikanten,
und eifrig nahmen an dem Chorus der Höhn enden jene Parteien
Theil, die einſt ſchon den erſten Verſuchen einer deutſchen Ko onial-
politik hartnäckige Hinderniſſe entgegengeſtellt hatten. Und als
gar jene „Phantaſten und Schwärwer“ die Folgerung zogen, daß
ein größeres Deutſchland, deſſen Flagge Achtung erheiſche- auf
allen Meeren, nur erſtehen könne, wenn eine ſtarke Flotte
den Widerſtrebenden Reſpelt aufzwänge, da erhob ſogar der
„Reichsanzeiger“ ſeine Stimme gegen die „uferloſen Flotten
läne“, und „das deutſche Volk und die patriotiſch geſinnte
reſſe“ wurden ermahnt, allen ſolchen grundloſen Gerüchten,

„von denen ſich die maßgebenden Stellen fern wiſſen“, jede Be
achtung zu verſagen. Fietzt hat im Reichstage vor allem Volke
der Träger unſerer auswärtigen Politik die Lehre von dem
größeren Deutſchland ffeierlich verkündet, er hat das ver
ruchte Wort von der Welt politik ausgeſprochen, und aüs
dieſen Prämiſſen hat er den Schluß gezogen, daß Deutſchland eben
jener Flotte vedürf, die, von deutſchen Patrioten gefordert, hinge-
ſtellt wurde als das Phantasma überſpannter Geſellen. Die Dinge
der Welt ändern ſich und der neue Kurs mit ihnen.

Aber eine Wandlung zum Veſſern darf man ſtets mit Genug-
thuung begrüßen. Herr v. Miquel hat ja eben erſt, nicht ohne
tiefen Humor, an ſeiner eigenen Entwickelung gezeigt, wie man
über Thorheiten der Jugend hinausgelangen und wie aus gähr ndem
Moſt ſich trefflicher Wein abklären kann. Wenn die Vorausſetzungen
ſich wandeln, ſo müſſen auch die Schlüſſe ſich anders geſtalten, und
die Männer vom Stile Eugen Richters, die triumphirend
nachweiſen, daß ſie heute dasſele ſagen, was ſie vor 30 Jahren
geſagt haren, gehören in das Raritätenkabinet, in dem man ver-
ſteinerte Weſen der Vorwelt dem ſtaunenden Zuſchauer zeigt.

„Sollche Leute leben in der Vergangenheit, dieGegenwart iſt ihnen fremd und die Zukunft
gilt ihnen nichts. Der Streit um parlamentagriſche Rechte
bleibt ihnen auch jetzt noch das Höchſte, ob nun die Weit ſich ge
wandelt hat in all den Jahren, ob ſie noch immer ſich dreht in der
Weiſe, in der ſie vor einem halben Jahrhundert ſich drehte, o noch
das alte Staatenſyſtem beſteht, das durch die Schwache Deutſch
lands bedinät war, ob eine neue Staatengeſellſchaft erſtand, die
auf der Stärke Mitteleuropas ruht. Sie erſchreckt auct nicht die
Thatſache, daß unſere Jugend, freier dentend als das Alter, ſich
endgültig abwendet von den Schlagwörtein des g reiſe ge-
wordenen Liberalismus und Kraft und Thaten neuen
Jdealen zuwendet, daß in ihr, der die Sonne von Sedan
die Kindheit beſtrahlte, der Nationalſtolz zur Leidenſchaft ge-
worden iſt.

Graf Poſadowski hat bekanntlich im Reichstag dem
Herrn von Kröcher geſagt: „Zeigen Sie mir doch
Jhren ſtarken Mann Nun iſt ſeit einigen Tagen in der
freiſinnigen und verwandten Preſſe ein kindliches Fragen:
Giebt es überhaupt dieſen ſtarken Mann, und wer mag der
Starke ſein? Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“
glaubt die Antwort geben zu dürfen:

Kein großer Mann nicht die Intelligenz Bismarcks nur
die Bildung und die nöthigen Kenntniſſe zum Miniſter, und dann
als Hauptſache Willen und Nerven Man hat den Beſtand an
gebrauchten und ungebrauchten Staatsmännern durchmuſtert. Einige
ſind auf Herrn v. Köller rerfallen. Auf den ſtimmt die Zeich
nung ungefähr, wenn auch in einzelnen Zügen geſchmeichelt aber
der hat es ja ſchon einmal vergeblich verſucht und dann
auf ihn ſtimmt nicht die Andeutung, daß der große Mann
ſchon in der Regierung ſei. Er iſt zur Zeit Oberpräſident
und gehört als ſolcher nicht zur Regierung. Ein Anderer aber,
der ſehr gute Nerven und dabei auch dieſe Art von Jovialität hat,
die an Herrn von Köller und an Herrn von Kröcher ſelbſt erinnert,
ſist allerdings in der Regierung Herr v. Podbielski. Die
Art, wie er ſich als Leiter der Reichspoſtverwaltug über die Be
kämpfung der Sozialdemokratie im Reichstage ausgeſprochen, und
die praktiſchen Erfolge, die er mit einer gewiſſen freundlichen
Rückſichtsloſigkeit erziehlt hat, haben ihm den Dank und das
Vertrauen aller für die Bekämpfung des Umſturzes ſchwärmenden
Verehrer einer ſtarken Hand eingetragen. Es giebt wirklich Leute,
die auch noch aus anderen Gründen glauben, daß die Laufbahn
des Herrn v. Podbielsli mit der Leitung der Reichspoſtverwaltung
nicht abgeſchloſſen ſei. Wir müßten uns ſehr irren, wenn Herr
von Kröcher, als er das Bild des ſtarken Mannes ſkizzirte, nicht
die freundlichen Züge ſeines Freundes Podbielski vor Augen ge
habt hätte.“

Hierauf entgegnet die „KreuzZtg.“ ſehr zutreffend
Es iſt mußig, wenn die „Frantfurter Jeitung“ ſich über die

Perſon jenes „ſtarken Mannes“ den Kopf zerbricht, und es iſt un
nöthig, zu erklären, daß Herr v. Kröcher bei dieſem Hin weiſe keine
beſtimmte Perſönlichkeit im Auge gehabt habe. Jntereſſant in es
aber, daß das demolratiſche Organ zwei Namen nennt, die ihm
augenſcheinlich nichts weniger als ſympathiſch ſfind: Tie Herren
Overpräſident v. Koeller und Steatsſekretär v. Podbielski.
In der That haben dieſe berden Männer, ſehr zum Kummer der
Sozialdemokratie, dewieſen, daß ſie weit von dem jetzt wieder zu
Ehren gekommenen Muthe der Kaitblütigkit entfernt find und
weder vor der „Abwehrmehrheit“ im Reichstage, noch vor der
drängenden und lärmenden Preſſe der Linken ſich zu beugen ge-
ſonnen ſind. Es hieße aber an der Zukunft unſeres Vaterlandes
zweifeln, wenn man annehmen wollte, daß es überhaupt bei uns
jemals an derartigen „ſtarken“ und willenskräftigen Männern
fehlen könnte.

Der Krieg in Südafrika
Das Dreffen am Tugela.

Die „Kabelkorreſpondenz“ veröffentlicht einen längeren Be
richt über das Treffen am Tugela-Fluß, welchem wir
die nachſtehenden Mittheilungen entnehmen

Die Stellung der Buren war weit ſtärker, als irgend Jemand
geahnt. Nicht etwa nur diejenige ihrer ſorgfältig befeſtigten Poſitonen
auf dem ſüdlichen wie nördlichen Ufer des Tugela um Colenſo,
ſondern und vor allen Dingen ihre Geſammtſtellunx, die uns, wie
wir jetzt erſt wiſſen, in einer weit ausholenden Umarmung umfing.
Während ihre Hauptmacht die Uebergänge um Colenſo
ſchützte, hatten die Vuren drei Kommandos, deren Stärke noch nicht
feſtſteht, an der bei Springfield über den kleinen Tugela führenden
Brücke poſtirt, von wo ſie die Straße nach Frere beherrſchen und uns
jederzeit in die linke Flanke fallen lönnen und heute mehr denn je
bedrohen. Die Entfernung zwiſchen Colenſo und Springfield beträgt
etwa 28 Kilometer, aber auf der ganzen Strecke giebt es keine Brücke
und keine brauchbare Furt über den Fluß, während das ganze in dem
Dreieck Colenſo-Frere--Springſield liegende G. lände ſtark hügelig,
von keiner Straße durchſch nitten, unſeren Truppen einen Flanken-
marſch ve. bietet. Auf unſerer Rechten iſt die Lage eine noch ge
fährlichere. Der Feind hält nicht nur die Brücke über den Tugelag,
welche die Straße von Ladyſmith nach Weenen führt (dort wo der
Blaauwkraans Spruit in den Tugela fließt). ſondern auch dieſes ſelbſt,
die ganze Straße dis weit hinunter gen Eſtcourt, und das geſammte
Land zwiſchen Tugela, Blamwkraaus Spruit und Buſchmannsfluß.
Wenn ſie ſtark genug ſind, brauchen ſie nur ihre beiden Flügel gegen
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oder Eſtcourt konvergiren zu laſſen, um uns in eiſerne
marmung zu nehmen, und das iſt auch offenbar

ihr Plan, derſelbe, den ſie vor Ladyſmith und am
dodder Fluſſe mit ſolchem Erfolge durchgeführt. General

Buller hätte offenbar weit lieber den Uebergang über den Tugela
bei Springfield oder an der Einmündung des Blaauwfkraans
Spruit verſucht (eine andere Sielle gab es für uns überhaupt nicht),
aber den letzteren Weg hatte ihm bereits vor drei Wochen G neral
Joubert noch ſelbit verlegt, als er ſeinen Sohn damit betraute,
Weenen und damit den Uebergang über den Buſchmannsfluß und
den Kreuzungspunkt der Straßen nach Colenſoſtecourt Maritz
burg Ladyſmith zu teſetzen und unter allen Umſtänden zu
halten. Dadurch dlieb Joubert Herr des ſtrategiſchen Aufmarſches
und konnte uns vorſchreiben, wo wir ihn anzugreifen hätten.

Der Angriff, auf das ſorgfältigſte und von langer Hand vor
bereitet, iſt mißglückt und mußte, wie die Dinge lagen, mißglücken.
Alles iſt wider uns. Wir haben keine brauchbaren Kundſchafter,
unſere Kavaller'e iſt unfähig, in dieſen Terraim- Verhältniſſen einen
irgend wie genügenden Aufklärungsdienſt zu thun, und überdies
ſchlecht beritten und nicht entfernt zahlreich genug. Unſere Artillerie
iſt weder an Zahl noch an Beſpannung, noch an Bedienung dem
Feinde gewachſen, deſſen Geſchütze überdies faſt weiter ſchießen als
die unferigen. Unſere Infanterie hat nie gegen einen ähnlichen
Gegner gekämpft, iſt durch die ununterbrochenen Mißerfolge demora-
liſirt und vor Allem gar nicht auf die Dauer im Stande, dieſem
wie Hagelſturm ſie p.ötzlich empfargenden Feuer eines unſichtbaren
und faſt immer unerreichbaren Feindes zu widerſtehen.

Wir ſtanden hier am Tuge'a einem der Zahl nach kaum halb
ſo ſtarken Feinde gegenüber, der überdies gar nicht einmal nöthig
hatte, mehr als ein Viertel ſeiner Truppen ins Feuer zu bringen,
kurz, kaum 3000 Mann zwingen unſere 20 000 beſte Truppen zum
Rückzuge bra vten uns die ſchwerſten Verluſte bei, nahmen uns
hunderte von Gefangenen ab, dazu unſere beſten Geſchütze und be-
drohen uns jetzt mit einem ähnlichen Schickſale, wie es ſoweit
wir hier erfahren Lord Methuen bereits ereilt hat, wenn wir
nicht entweder in einem neuen heroiſchen Anlaufe den Uebergang
erzwingen, oder uns ſchleunigſt auf Eſtcourt zurückziehen.

Mit ſeinen Hauptpoſitionen auf dem nördlichen Ufer des Tugela
ſtehend, hatte der Feind doch gleichzeitig das Südufer rechts (öſtlich)
von der Eiſendvahnlinie beſetzt, wobei ſein linker Flügel ſich ſehr ſtark
auf eine tr fflich m Stellung auf dem Jnhlaweberge ſtützte.
Dieſer liegt eiwa 10 Kilo weter önlich Colenſo, faſt ebenſo weit
ſüdlich von Tugela und erſtreckt ſich ſelbſt 6 bis 7 Kilometer lang
dem Fluſſe parallel hin. Dieſe Stellung allein, die zugleich die
Stratze nach Weenen beherrſcht, machte unſere Aufgabe faſt zu
einer unmöglichen, denn von hier aus konnte man uns nach
glücklich durchgeführtein Uebergange über den Fluß in den
Rücken fallen, unſere Nachhut abſchneiden und uns zwiſchen zwei
Feuer nehmen. General Buller wußte und glaubte gar nicht, daß
die Buren den Jnhlawe beſetzt hielten, und dieſe Thatſache allein
entſchied auch den Tag er mußte den Rückzug befehlen, weil die
Gefahr, aögeſchnitten zu werden, ihm keine andere Wahl ließ, nach
dem erſt unſere geſammte Kavallerie und dann drei unſerer Korps
vergebens verſucht haten, den unſere rechte Flanke immer ſchwerer
belaſtenden Feind zu disloziren. Zu einem wirklichen Angriff auf
die Hauptſtellung des Feindes und einem regelrechten Verſuch, den
Uebergang zu erzwingen, kam es gar nicht. Das Ganze blieb eln
mißglücktes Vorgefecht. Tags vorher hatte unſere Artillerie, ve
ſonders die Schffsgeſchütze und die Lyddithaubitzen, di Stellungen
der Buren „abgeſucht“ und da dieſe nitt antworteten, nahm
man an, ſie ſeien weiter auf die höheren Kopj s im Norden
zurückgegangen. Buller wollte General Hart auf der Linken
der zerſtörten Steinbrücke, General Hildyard zu deren
Rechten den Uebergang verſuchn laſſen, während die geſammten
üvriren Fußtruppen mit der Artillerie ſich des Centrums, Colenſo,
bemächtigen ſollten. Veide Furten waren leicht zu durchwaten, die
Ufer aver relatio ſteil, und zwar auf beiden Seiten. Bartons
Avantgarde durchwatete, nachdem die Artillerie wieder das gegenü er
liegende Ufer reingefegt, den. Fluß, ohne daß die Buren einen Schuß
abteuerten, um dann, als faſt das ganze Korps mit dem Uebergang
beſchäftigt, von einem furchtbaren Kugelhagel aus allererſter Nähe
empfangen zu werden.

So waren Harts Truppen in ein Kreuzfeuer genommen und
mußten unter ſchweren Verluſten zurückgehen. Indeſſen waren General
Lyttletons und Hildyards Korps im Cent um vorgedrungen und
hatten ſich der vorderſten Häuſer Colenſos bemächtigt. Der Ort und
das Stationsgebäude liegen in einer Kniebiegung des Tugela ſo,
daß in dieſelbe vorgedrungene Truppen ihrerſeits unter das Kreuz
feuer der Höhenpoſitionen des jenſeitigen Ufers kommen als
beide Brigaden faft am Südufer angelangt, eröffneten
die Buren auch hier aus Schützengräben Flankenfeuer,
das gleichzeitig durch die Geſchütze des Feindes auf dem
InhlaweBerge unterſtützt wurde. Vergebens verſuchte der General
Clery mit ſeinem Stabe, den Kamof zum Stehen zu bringen.
Vergebens ging auch General Buller wiederholt in die Kampflinie
vor und ſetzte ſich wie Ciery dabei dem feindlichen Feuer aus,
General Bullers Stabarzt Dr. Huaghs wurde dicht neben ihm
erſchoſſen und ſpät Nachmittags entging Buller ſelbſt nur wie
durch ein Wunder dem gleichen Schickſale. General Clery ſah
um ſich die Stabsoffiziere Beyce und Elliſon mit ihren er-
ſchoſſenen Pferden ſtürzen und ſeinen Generaladjutanten Me Namara
eine Kugel durch den Heim erhalten. Vergeblich vefahl Buller General
Harts ſchleunigen Rückzug urd verſuchte die geſammte Artillerie auf
den rechten Flügel hinüber zu werfen und unter deram Schutze die
beiden Brigaden Hildyards und Luyttletons zugleich den Uebergang
über die Furt rechts von der alten Brücke erzwingen zu lafſſen,
während er MeDonald mit der geſammten Kapvallerie gegen den
IJnhlawe Berg ſandte in der Abſicht, die Buren dort zu umgehen
und dadurch die vorgeſchobenen Schützengräven im Rücken packen
zu können. Aber Kavallerie wie berittene Infanterie wurden auch
dort von einem ebenſo vernichtenden Feuer immer wieder zurück
getrieben wie das, welches Hart und Luttleton nicht
einmal geſtattete, ſich Colenſos ſelbſt zu bemächtigen. Unſere Artillerie
auf dem rechten Flügel erwies ſich ganz unfähig, in Schußweite der
feindlichen Poſition zu kommen, von denen auf weit größere Ent
fernungen und mit größter Präziſion geſchoſſen wurde. Die 7. und
14. Baiterie fanden ſich auf kaum 600 Meter Entfernung in eine
Z vickmühle von Burengeſchoſſen genommen, Oberſt Long, welcher
die geſammte Artillerie kommandirte, ſiel hier neben ſeinem Unter-
kommandanten Oberſt Hunt und in weniger als einer halben Stunde
waren unſere dort ſtehenden ſämmtlichen Artilerie- Offiziere verwundet,
die Beſpannungen lagen in furchtbarem zuckenden Durcheinander auf
dem Boden, über die Hälite der Bedienungsmannſchaften war todt oder
verwundet, Buller befahl zweimal, wenigſtens die Schiffsgeſchütze zu
retten, und eilte ſelbſt herbei, um die Leute anzuſpornen, aber beide
Male fielen die Beſpannungen, noch ehe ſie herangekommen waren,
und ſo mußten Kanonen und Munitionskarren dem Feinde üper
laſſen werden. Beide Brigaden gingen aufgelöſt, zum Theil
fluchtartig von Colenſo zurück, als die ſchwere Artillerie des Feindes
von Groblers Kloof ein vernichtendes Shrapnel-Feuer auf unſere
gebrochenen Reihen eröffnete und den letzten Widerſtand dhrach.
Gleichzeitig kam unſere Kavallerie zurück auch ſie hatte ſchwer ver
loren. Damit war der Tag entſchieden. Mit Ausnahme der
Avantgarde Harts war Niemand von uns auch nur bis zum Tugela
oder nach Colenſo hineingelangt.

Neue Meldungen.
Die „Daily Mail“ läßt ſich von ihrem Berliner

Korreſpondenten melden, die Geſandtſchaft der Südafrikaniſchen
Republik in Brüſſel habe in Berlin an maßgebender Stelle
ſondiren laſſen, ob Frieden santräge des Präſidenten
Krüger gktive Unterſtützung ſeitens der deutſchen Regierung
erfahren würden falls ſie auf Wiederherſtellung des status
guo vor dem Kriege hinzielen ſollten. Wie die „Poſt“ dem
San erfährt, iſt an hieſiger maßgebender Stelle von einem

ritt der Brüſſeler Geſandtſchaft Transvaals nichts bekannt,

man hat es vielmehr lediglich mit einer der vielen Kombinationen
zu thun, wie ſie im bisherigen Verlaufe des Krieges in Süd-
afrika bereits mehrfach aufgetaucht ſind.

Die thatſächliche Waffenruhe dauert fort, wofern nicht
etwa die engliſche Cenſur Meldungen von neuen Kämpfen jetzt
noch energiſcher als früher unterdrückt. Auffallend iſt immerhin,
daß Nachrichten über die belagerten Plätze Ladyſmith, Kimberley
und Mafeking ſchon ſeit mehreren Tagen vollkommen fehlen.
Bei Schluß der Redaktion lagen folgende Telegramme vor:

London, 22. Dez. Große Schwierigkeiten macht der Re
gierung der Transport der berittenen Freiwilligen. Sie
garantirt jedem derſelren die Koſten des Pferdes und der Ausrüſtung
und übernimmt auh den Transport. Da aber der beſchleunigte
Transport die fünffa hen Koſten des normalen verurſacht, fordert ſie
offiziös reiche Leute auf, die Koſten des ſchleunigen Transport zu
tragen und verſpricht ihnen, die Koſten des langſamen Trin vo ts
zu erſetzen. Der Mehrbettrag könne als ein Geſchenk für das Vater
land erachtet werden.

London, 22. Dezember. „Daily Telegraph“ meldet aus
Kapſtadt, daß der Kapitän des geſcheiterten Dawpfers
„Jsmorce“ von dem Seegerichtshofe als ſchuldig für den Ver

luſt des Schiffes betrachtet wird der zweite Offizier erhielt einen
Verweis.

„Daily Mail“ veröffentlich ein Telegramm aus Ladyſmith,
worin berichtet wird, daß di Lage daſelbſt ſi nicht verändert
hat, und daß der Vorrath an Lebensmitteln genügend ſei, um eine
längere Belagerung auszuhalten. (7) Ein Telegramm aus Pieter
maritz burg melder demſelben Blatte, daß zwei Schwadronen
Kavallerie aus Anſäſſigen zuſammengeſtellt worden ſind. Generl
Buller drückte ſich befkriedigend über die Haltung dieſer Truppen aus.

Vermiſchtes.
Eine engliſche Bußlitanei.

Jn Ladyfſmith ſprach der General White:
„Jch möchte gern raus, doch es geht nicht zur Zeit.“

„Sie ſchoſſen ſo grimmig“, ſprach Methuen, der Lord,
„Da macht' ich zur rechten Zeit mich noch fort.“
„Goddam!“ ſprach Gatacre, „auch ich hab' mein Theil,
Drum ſuch' ich jetzt hinter den Schanzen mein Heil.“

„Mein Plan“, ſprach Buller, „war etwas zu fein,
Wo mögen jetzt meine Kanonen ſein

So ſprachen die Vier und ſie ſeufzten dabei,
Nun kennt ihr die britiſche Bußlitanei.

Die Andreeſche Polarboje, die dieſen Sommer bei König
Karl-Land im Oſten von Spitzergen gefunden worden iſt und An
laß zu mifroſkopiſchen Unterſuchungen gegeven- hat, beſchäftigte auch
die Stockholmer Geſellſchaft für Anthropologie und Geozraphie in
ihrer letzten Sitzung. Der bekannte Polarforſcher Nathorſt kam
auf Grund der Strömungsverhältnifſſe zu dem Ergebniß, daß die
Boje nicht nördlicher als veim 82. Breitengrad ausgeworfen
ſein könne, ſonſt wäre ſie nicht beim König Karl Land angetrieben.
Als äußerſte Grenze im Onen wäre das Kap Tſcheljaskin anzu-
nehmen. Natbhorſt erinnerte auch an den holländiſchen Kapitän, der
wenige Wochen nach Andrees Aufſtieg im Varents Meer
einen ballonähnlichen Gegenſtand geſehen haben wollte,
den man aber für den an geſchwollenen Körper eines
todten Walfiſches erklärte. Sollte dies nicht wirklich der
Ballon geweſen ſein Was bisher über den Verlauf der Fahrt zum
Vorſchein gekommen iſt, widerſpricht dieſer Annahme nicht. An der
Polarboje befand ſich, wie ein Mitglied der Geſellſchaft, Profeſſor
Lagerheim, mittheilte, ein für die Wiſſenſchaft neuer Schmaxotzer, der

nach Andree benannt worden iſt.
Von der Peſt. Jn der Siadt Bombay iſt die Sterblichkeit

wieder bedenklich im Steigen begriffen. Am letzten Dienstag ſind
aitein 246 Perionen, meiſt an Peſt, geſtorben. Sehr beachtens
werthe Beobachtungen über die Anſteckungs gefahren nach
überſtandener Lungenpeſt hat neuerdings Dr. Emil Gotſchlich,
Geſundheits- Inſpektor zu Alexandrien (Aegypten), gemacht
ſie ſind in der That geeignet, die Anſchauungen über
die Gefährlichkeit der Peſt noch zu verſtärlen. Es handelt
ſich um die Kranken, die an Lungenpeſt litten,
aber gen aſen, obwohl nach den vorliegenden Erfahrungen gerade
Lungenpeſt faſt immer tödlich ſein ſoll. Wochen lang nach der
Geneſung ließen ſich nun im Aus wurf dieſer Leute mit aller
Sicherheit noch voll giftige Peſtkeime nachweiſen. Die Be
deutung dieſer Feſtſtellung für die Verbreitungsweiſe der Peſt liegt
auf der Hand. Solche in Heilung ausgebenden Fälle von Lungen-
peſt können danach die gefährliſten Verbreiter derſelben ſein.

Das Brandunglück in Hamburg, wobei vier Perſonen ihr
Leben verloren, ereignete ſich, wie bereits berichtet wurde, Mittwoch
Vormittag gegen 9 Uhr in dem Hauſe Peterſtraße 10. Das Haus
iſt ein dreiſtöckiges, aus Fachwert hergeſtelltes Gebäude, eines jener
ſpitzen Gieoelhäuſer, die man in der Reuſtadt noch ſo
zah reich findet. Jn dem Erdgeſchoß des Hauſes hatte Geſchäfts-
mann Schröder einen Laden inne, in dem er künſtliche Blumen

anfertigt und verkauft. Neben dem Laden führt eine enge Treppe
in die oberen Stockwerke. Jn dem dritten Stock wohnte die
Familie des Schneiders Wöbke. Die Schwiegermutter Wöbkes

„war erſt vor einigen Tagen von auswärts zum Beſuch gekommen,
um das Weihnachtsfeſt im Kreiſe ihrer Familie in Hamburg zu
verleben. Die beiden Töchter der Wöbkeſchen Eheleute ſtanden im
Alter von zwei und fünf Jahren. Auf unaufgeklärte Weiſe kam
gegen neun Uhr in dem Schröderſchen Laden ein Feuer zum Aus
bruch, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit ausdehnte. Drei Züge
der Feuerwehr waren alsbald auf der Brandſtelle. Aus dem Innern
der Stockwerke, aus deren Fenſtern die hellen Flammen heraus-
ſchlugen, erſchallten verzweifelte Hilferufe. Trotz der Flammen drangen
die Mannſchaften der Feuerwehr mittels der mechaniſchen Rettungs
leiter durch die Fenſter in die Wohnungen ein und retteten
zunächſt die Vewohner des erſten und zweiten Stockwerts. Sechs
der Bewohner hatten aber ſchon zum Theil ſchwere Brand
wunden erlitten oder waren ſo ſtark durch den Rauch betäubt,
daß ſie durch die Sanitätskolonne ins Kurhaus gebracht werden
mußten. Ein ſchrecklicher Anblick dot ſich den Feuerwehrleuten dar,
als ſie in die nach hinten belegene Wohnung des Schneiders Wöbke
eindrangen. Jn der Mitte des Wohnzimmers lagen Frau
Wöbke und deren al?e Mutter unmittelbar vor der Thür und
hinter dem Bett die beiden Kinder bereits erſtickt und mit
brennenden Kleidern. Die unglücklichen vier Perſonen ſind als ſie
der Treppe zueilten, in dem erſtickenden Rauch zu Boden geſunken
und dann von den Flammen vor Ankunft der Feuerwehr getödtet
worden. Die Bewohner der unteren Stockwerke haben bemerkt, daß
die Angſtrufe aus der Wöbkeſchen Wohnung bald nach dem Aus-
bruch des Feuers verſtummten. Das Feuer wurde nach etwa ein
ſtündiger Thätigkeit der Feuerwehr gelöſcht. Das Innere des Hauſes
iſt gänzlich zeiſtört. Jnzwiſchen iſt, wie ebenfalls ſchon gemeldet, der
Blumenhändler Schröder, in deſſen Wohnung der verhängnißvolle
Brand ausbrach, unter dem Verdachte der Brandſtiftung verhaftet

worden.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 21. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Karl Kleemann, gr. Ulrichſtr. 16
und Frieda Tennert, Unterberg 4.

Eheſchliezungen: Der Polizei Sergeant Wilh. Roſeck,
gr. Brauhausſtr. 21 und Lina Mauriſchat, J. Vereinsſir. 2. Der
Eiſendreher e. Mittelwache 17 und Klarg Esnrad,
Mangsfelderſtr. 21. Der Oberſt a. D. und Rittergutsbeſitzer Hilde

rand von Einſiedel, Benndorf und Amanda Hoffmann, am Kirch-b

thor 22.

Geboren Dem Schloſſer Herm. Roſche, Beeſenerſtr. 8, S.
Walther. Dem gepr. Lofomotivheizer Leopold Schirmer, Harden-
bergſtr. 39, T. Margareihe. Dem Korpsdiener Otto Göhre, Wilhelm-
ſtraße 20, T. Charlotte. Dem Flaſchenbierhändler Hartwig Max,
Schüle:shof 5,. T. Margarethe. Dem Tiſchler Max Scho tz, Tauben-
ſtraße 5, S. Hermann. Dem Sattler Valentin Kaſpezat, Steg 5,
T. Viktoria. Dem Büffetier Ernſt Liebau, Langeſtr. 21, S. Willy.
Dem Maurer Franz Tag, Deſſauerſtr. 17, S. Walther. Dem
Gaſtwirth Wilh. Hinze, Merſeburgerſtr. 29, T. Frieda. Dem Unter
oifizier Friedr. Pabſt, Schmiedur. 23, T. Erna. Dem Lokomotiv
heizer Herm. Hartmann, Re deburgerſtr. 3, S. Hermann.

Geſtorben Des Schneiderm r. Franz Feyerabend T. Charlotte,
2 Woch., Gartenſtr. 6. Des Fabrikarb. Johann Fidler T. Giſela,
3 Mon., Kinder-Aſyl. Der Siebmacher- Theodor Schubert, 47 J.,
Diakfontſſenhaus. Des Lokomotivführer Theodor Apelt S. Hermann,
9 Mon. Frieſenſtr. 19. Des Hilfsheizer Herm. Schröder S., todtgeb.,
kl. Ulrichſtr. 9. Die Wittwe Auguſte Bohres geb. Rödiger, 71 J.,
Herderſtr. 12. Der Landwirth Martin Klapproth, 24 J., Kimk.
Die Wittwe Emilie Stüber geb. Koch, 73 J., Klinif. Die Wittwe
Emilie Gaudig geb. Pflaume, 85 J., Zwingerſtr. 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberpräſident der Provinz Sachſen

Exzell. Staatsminiſer Dr. von Boetti ver nebſt Bedienung, Obver-
präſidialrath Davidſon, Oberbürgermeiſter Schneider, Jnte dantur-
Baurath Ahrends aus Magdeburg. Landeshauvtmann v. Bismark
aus Brieſt. Oekonomierath Dietrich aus Schwaneberg. Amtsrath
Elsner aus Gr.-Roſenburg. Amtsrath Oſterland aus Sa zfurth.
Forſt- Kandidat von Carisdurg aus Carlsburg. Rittergutsbeſitzer Faber
aus Felchta, Roſoff aus Erxleben, Peter aus Wellhauſen.
Theater Direktor Meßthaler aus München. Bergwerks Direktor
Nimé aus Poley. Opernſängerin Frau von Neudegg-Freny aus

innover. Bergwerks-Direktor Hentſchel aus Annahütte. Ober-
ngenieur Stoekel aus Lambrecht. Ingenieur Raſch, Civilgngenieur
chertz beide aus Berlin. Ingenieur Gedſon aus Budapeſt.

Fähnrich Voigt aus Tumpling. Landwirth Strauß aus Wellhauſen.
Kaufleute Hofmonn nebſt Gemahlin aus Offenbach, Müllges nebſt
Gemahlin aus Ellrich i. H., Eisnolz aus Nordhauſen, Eiſenträger
Wer Woedurg, Salzmann aus Berlin. Privatier Salinger aus
Berlin.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevbensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redakllon von 9 dis 12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire Für die Juſer ite verantwortlta
O. Vrakel, Halle a. S.

ä--m-—--g Edelschmiederei
Wratzke Steig e. mit Kraſthbetrieh,

800 Vornchme Neuheiten 0906
in Gürtelschnallen und langen Damenketten.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenur. 23, Chemnitz, Dresden, Leipzig u. ſ. w. hat ausländiſche
Niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris,
Wien, Zürich und beſchäftigt über 700 Angeſtellte in Amerika und
Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Braästreet Company. Tarife
poſifrei.

Nerrenwäsche
Gravyatten

Grosse Auswahl.

H. C. Weday-Pöniche,

Leipzigerstrasse T.

S Wer ohne Koſten für die nationale Sache
D. iin ſeinen Bekanntenkreiſen wirken will, der
E. benutze den angehängten Abonnements Beſtellzettel

zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Candeszritung für die Provin; Jachſeu.

An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)
für das I. Quartal 1900 zum Preiſe von 3 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt
der Preis Mk. 2,50).
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7 /ß. eder G. Nrienst,. 62.
Rei. haltige Auswahl prakti ine Haus und

WirthſchaftsGeräth.,

ſpeziell zu F. Wreihnachts-Geſchenken W geeignet.

900000 598909
Fochfeine Punschessenzen.

RothweinePunseh,
VPunseh Royal,
BRBurgunder-unsech,
Kaiser unseh, gelb,

bedeutend preiswerther wie Cölner, Düsseldorfer I'abrikato.

amaicas Rum
von C. W. Eves Co., Famaiſena,
französischem Cognac

von Biäsquit, Duboucheé c Co. in Cognuace,
Arac de Goa ete.

ompfiehlt

Otto Thieme.
Geiststr. II. Fernsprecher 885.,

S 888088

e 2

e

VFrische fette Eackhbutter
(Garantirt reine Naturhutter),

PCund 100 P.

Otto Gottschalk
Halle a. Saale,

Gr. Ulrichstr. 57.

Spezial G. ſchäft für Nähmaschinen der beſten
n Synteme für gewerblichen und Familien-Gebrauch.
S AlleinVerkauf der Original „Viktoria“- Nähmaſchine

A. Pfeifer Rehanuiker,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2, II.

Waſchmaſchine „Pegina“ und Wringmaſchinen.
A Eigene Reparaturwerkſtatt. WNeu Univerſal-Stopf-Apparat, Neu!

paſſend für jede Nähmaſchine.

Delik. ruſſ. Salat
empf. W Z. Pfund 1 Mk. W
Wilh. Nietseh sen.,

Hoflieferant,
Leipzigerſtr. 77. Fernruf 166.

ist von jetzt an r en allein dor
Namo der bekannten Suppon- und Speisen-
Würze in PFläschchen,

soll vielmehr eine dammeldezeichnung
sein für eine
GUTE, BIIILIGBE KÜCHR.

Die Gesellschaft

MAGol
BERLiN W. 57,

bringt ihro Produkte in allen Delikatess-
und Kolonialwaaren Geschäfton zum
Verkauf.

d äöäZuckerkranke!

erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Bro üre über

O

ſichere Befreiung von der

Zuckerkrankhrit!

durch Apotheker

O.
resden N.See

4Peiste Fasanrnhähne, Stück von 2,75 Mk. an.

Düsseldorfer Punsch-Essenzen:
Andanus, Aruce, Burgunder, Farm,

Rothweine, Schlummer, Royal, Carola, Glühwein.

Französ. u. deutsche Cognacs
in grösster Auswanl.

Prima Holländer u. englische Austern.
Lebende Helgoländer Hummern.

Französ. Salate, Gemüse, Trüffeln, Ananas, Mandarinen, S
Süsse Messina-Apfelsinen Dtzd. 1 Mark. J

Astracſianer u. Beluga-Caviar,
Pfund von 14. Mark an.

Delieatessheringe, Kronenhummern, Oelsardinen.
Prachtvolle Vierländer Mastgänse Pfd. 65 Pfg.

Feiste Enten, Poulets, Hähnecha n, ungar. Puten,
BRBrüsseler Poularden, Capaunen

Waldschnepfen, Schnee- und Magenünner,
Rehrücken, Keulen und BlIätter.

Sprengrel C Riäml«,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Wein and. Austern- Staube.

meeLeder-, Galanterie- und
Spielwaaren,

W angehleidete Puppen
und ſonſtige paſſende

Geſchenke für den Weihnachtstiſch
empfiehlt in reicher Auswahl

I billigst.Neujahrs- und Witakarten
in unerreichter Auswahl.

Albin Hentze,
Halle a. S.,

Schmeerſtraße 24.

Luü BlIwumme, Boflieferant, ane 7
Anfertigung feiner Herren- Garderobe und

aller Uniformbekleidungsstücke.
m Lager deutscher und ausländischer stoſſe.

Garantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [6179

F. Truiffel-Gunseteberavurrst,
f. Gänsebräste,

f. ruhen Salat,
garnirte Schösseln

empfehlt

Sustav Roegel,
Gr. Steinstrasse 22.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,

[Nachdruck verboten.)
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 369 Jabren, am 22. Dezember 1530, ſtarb zu Nürnberg der
bedeutende Gelehrte und Humaniſt Wilibald Pirkheimer.
Er hinterließ außer einer Geſchichte des Schweizerkrieges andere
hiſtoriſche und politiſche Schriften, Ueberſetzungen griechiſcher Klaſſiker,
ſowie ſatyriſche Gedichte, darunter das ironiſche Lob des ihn ſelbſt
arg plagenden Podagra.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Dez.

Zum I. Jannar 1900. Der Oberkirchenrath
hat mit königlicher Ermachtigung beſtimmt, daß zur Tſcee des Beginns
des neuen Jahrhunderts in allen evangeliſchen Kirchen
Preußens ein feſtliches Sylveſtergeläute veranſtaltet werde,
und, wo die örtlichen Verhältniſſe es geſtatten, mit Beginn des neuen
Jahrhunderts, oder in der Morgenfrühe des erſten Januar Choräle
von den Thärmen geblaſen werden. Die Jahresſchlußandacht
ſoll, wie vereits in Nr. 599 der „Hall. Zig.“ mitgetheilt, thunlichſt
feierlich ausgeſtaltet. dem Hauptgottesdienſt am Neujahrstage
Cbräer 13, 8. „Jeſus Chrinus, geſtern und heute, und derſelbe auch
in Ewigkeit“ zu Grunde gelegt und zum Schluß das
„Te Deum“ oder „Nun danket alle Gott“ geſungen werden.
Für das allgemeine Kirchengebet an dieſem Tage iſt mit
königlicher Ermächtigung eine beſondere Faſſung vorgeſchrie en.
Aus dieſer Einlage in das Kirchengebet geben wir die erſten Sätze
wieder: „Ein Jahrhundert bat ſich zu Ende geneigt und wir ſind
über die Schwelle des neuen getreten. Wir preiſen Dich über alle
Gute und Treue, die Du an Deinem Vo ke gethan haſt. Unſere
Väter hofften auf Dich, und weil ſie hoffien, halfeſt Du ihnen aus,

ließeſt aus der Finſterniß ihnen einen herrlichen Morgen aufgehen,
und machteſt ſie frei. Könige und Fürſten nach Dein m Herzen gabſt
Du uns und Deine Hand war mit ihnen. Und wiederum ließeſt
Du Dein Urtheil hören vom Himmel, und das Erdreich erſch ak,
und ward ſtill. Da haſt Du uns, die wir zuvor zertrennt waren,
ein einiges Reich gegeben unter Einem Haupte, und Ehre vor den
Völkern der Erde.“

Die Feier des Anfangs des nennen Jahrhunderts findet
auf kaiſerlichen Befehl bekanntlich am kommenden 1. Januar ſtatt.
Für alle Diej.nigen, die an der Ueberzeugung feſthalten, daß die
Jahrhundertwende nicht ſchon in dieſer Neujahrsnacht, ſondern erſt
in der nächſtiährigen eintreten wird, und die demgemäß in
ihrem üverfeinfünligen Gewiſſen ſich bedrückt fühlen ſollten, ſchon in
dieſer Sylveſternacht durch eine beſondere Feier den Beginn des
zwanzigſten Jahrhunderts einzuleiten, füh't die „Kölniſche Z itung“
ſchon jetzt als Troſt an, daß ſie vorausſichtlich auch in der
nächſt jährigen Shyſveſternacht vollauf in der Lage
ſein dürften, ihrerſeits noch zum zweiten Mal feier
lich das neue Jahrhundert zu begrüßen. Das Wiatt er
innert daran, daß im Januar 1901 zweihundert Jagre verfloſſen ſein
werden, je it Kurfürſt Friedrich III. ſich die preußiſche
Krone aufgeſetzt hat. Es iſt wohl mit Sicherheit anzu ehmen,
daß dieſer Gedenktag, der 18. Januar, der gleichzei ig mit der

1. Beilage zu Nr. 600 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Prov

gefeiert werden wird. Wem daran liegt, der karn alſo das neue
Jahrhundert auch mit den Jahrhunderten des preußiſchen Königthums
zuſammen feiern.

Winters Aufang war dieſes Jahr am 22. Dezember
Morgens 2 Uhr, als die Sonne in das Zeichen des Steinbockes trat.
Es iſt alſo heute der kürzeue Tag und die längſte Nacht. Der kürzeſte
Tag iſt nur 8 Stunden 15 Minuten lang. Im Allgemeiren de
grüßen wir dieſen Tag mit Freuden. Wenn er uns auch an Kälte
erſt den eigentlichen Winter bringt, ſo ſagt er uns doch auch, daß
wir wenigſtens in einer Beziehung den Bergesgipfel erreicht haben,
und läßt die Hoffnung auf lichtvollere Tage wieder wach werden.
Und die volle Winterkälte bat er uns gebracht. Heute Morgen fiel
das Thermometer an ung ſſchützten Stellen bis zu 16 Grad, in
der Stadt an geſchützten Stellen auf 12 Grad. Für das Weihnachts
geſchäft mancher Fabrikationszweige wird ja dieſe Kälte gerade nicht
unwillkommen ſein, aber im Allgemeinen wäre weniger Kälte beſſer
geweſen.

Landwirthſchaftliche BVernfsgenoſſenſchaft der Provinz
Sachſen. Da mit Ende d. Js. die ſechsjährige Wahlperiode des
Saaukreis Delegirten und der beiden Erſatzmänner zur Genoſſen-
ſchaftsverſammlung der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
der Provinz Satſen abläuft, ſo mußte eine Neuwahl vorgenommen
werden. Dieſeloe erfolgte heute Vormittag im Sitzungsſaale des
Kreisſtändehauſes durch die von den Gemeindebehörden, den Ge
meindevertretungen und den Jnhabern der ſelbſtändigen Gutsbezirke
bezeichneten Wahlmänner. Es wurden gewählt zum Delegirten Herr
Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur-Kroſigk und zu Erſatzmännern
die Herren Gutsbeſitzer Ram mel Nietieben und Heyn eDeut-
leben.

Ergänzungsſtener- Veranlagung für das Stenerjahr 1900.
Bei der Veranlagung der Einkommenſteuer für das tiommende
Steuerjawr 1900 findet eine allgemeine Neuveranlagung der
Ergänzungsſteuer für das genannte Jahr nicht ſtait, da die
Veranlagung der Ergänzungsſteuer im Vorjahr auf eine Periode
von 3 Jahren, alſo für die Zet vom 1. April 1899 bis zum
31. März 1902 erfolgt iſt, wie dies das Ergänzungsſteuergeſetz
vorſchreibt (5 37). Es ſind deshalb auch den Deklaranten diesmal
r iar zur Vermögensanzeige nicht überſandt worden. Der
Frgänzungsſteuerſatz vleibt lediglich derſelbe.

Nur inſoweit die Veranlagurg eines Steuerpflichtigen zur Ergänzungs-
ſteuer nach den Vorſchriften des Ergänzun sſteuergeſetz 8 von ſeiner
Einkommenſteuer veran agung adhängt, zieht eine Aenderung
der letzteren für das kommende Steuerjahr 1900 auch eine ent
ſprechende Berichtigung bezw. anderweite Feſtſetzung der Ergän;ungs-
ſieuer nach ſich. Nach S 17 N. 2 u. 3 des Ergänzungsſteuer-
geſetzes ſind nämlich von der Ergänzungsſteuer befreit:
1. di jenigen Perſonen, deren Jahreseinkommen den Betiag ron
900 Mk. ni ſt überſteigt und deren ſteuecbares Geſammtvermögen
nicht mehr als 20000 Mk. beträgt 2. a) weibliche Perſonen, weiche
minderjährige Fam lienangehörige zu unterhalten haben, b vaterloſe

Specialitüten:
Herren- Cylinder-Remontoifrs

mit eleganter Kette 8 u. 10 b.
Dito in Stahl, Silver, Tala

10, 12, 15, 18, 20 bis 60 AMark,
in Goldine und Plaquet V. 15 50 MK.

Küehen-Uhren in grösster Auswahl.

s Specialitäten:
erne Damen- Vhmit Kette von 15 Mark

Stahl-Bamen-Uhren
in gröester Auswahl.

Gustav Unhlig, Ubrmadhen, Untere Leipziger Str.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

in Damen- u. Terren-Uhren in Stahl, Silber, Tula und Gold in jeder Art. Stand-, Wand- u. Corridor-Uhren, far jede Binriehtung passend.

Glashütter Uhren
zu Original-Fabrikpreisen.

Genfer u. Präzisions- Uhren,
Chronographen mit Kalender eto.

von 150 bis 1000 Mark.
Auf Jede von mir geleanufte VI 2 Jare reelle Garantäe,
Grösste Reparatur-Werkstätte am Platzo,

IIiustrirte Preislisten versende gratis und franzeo,

Gustav UVhlig, VI J e Str.

25. Dezember 1899

übeiſteigt. Nach S 19 Aoſ. 1 a. a. O. werden Perſonen, deren
ſteuerbares Vermögen 32 000 Mk. nicht überſteigt, wenn ſie zu den
erſten vier Stufen derſelben (alſo bis zum Einkommen von
1500 Mk. einſchließlich) veranlagt ſind, höchniens mit einem um
2 Mk. unter der von ihnen zu zahlenden Einkommeyſteuer verbleibenden
Betrage zur Ergänzungsſteuer herangezogen. Soweit alſo mit
Rückſicht auf dieſe Beſtimmungen infolge der veränderten
EinkommenſteuerVeranlagung auch eine Aenderung der Erzanzungs-
ſteuer- Veranlagung erforderlich wird, muß von Amtswegen eine
Berichtig.ng der letzteren durch Ermäßigung oder Erhöhung
des Steuerſatzes herreigeführt werden.

Der Stammtiſch der alten Deutſchen ſandte im Laufe
der vorigen Woche den Ertrag ſeines zum Beſten der verwundeten
Krieger des Burenheeres ve'anſtalteten Konzerts in Höhe von 210 Mk.
an den Geſandten der Südafrikaniſchen Republik in Brüſſel, Excell.
Dr. Leyds, worauf am 20. ds. Mis. folgende Antwort eingegangen
iſt: „An den Stammttiſch der alten Deutſchen, Halle a. S., Renau-
rant Raſthütte. Die zur Aflege Verwundeter, zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen Gefallener oder auch zum Beſten des auf Seiten der
Buren kämpfenden Deuiſchen Korps aus allen Landen auf der
hieſigen Geſandtſchaft fortwährend einlaufenden Geld
ſendungen ſind in den letzten Tagen dermaßen an-
gewachſen, daß es mir nicht mehr möglich iſt, den Empfang
derſeloen wie bisher handſchriftlich zu beſtätigen. Ich ſehe mich da-
ber veranlaßt, Ew. Wohlgevoren für die großherzige Svende von
210 Mk. auf dieſem Wege, gleichzeitig Namens meiner Regierung
und meiner kämpfenden Landsleute, meinen allerherzlichſten Dank zu
ſagen. Die allgemeine Thriinahme und die üderwältigenden Be
weiſe von Sympathie, deren ſich in dieſen Tagen ſchwerer Prüfung
die beiden Südafrikaniſchen Republiken in ſo reichem Maße erfreuen
dürfen, ſprechen deutlicher denn alles Andere für die gerechte Sache,
die meine Londsleute ſo einheitlich verfechten und für ihr gutes
Recht ſie müſſen uns daher von doppeltem Weirthe und als mora-
liſche Stütze ebenſo herzlich willkommen ſein, wie in der Ligenſchift
notblindernder Liebesgaben. Der Geſandte der Süd Afrikaniſchen
Republik: W. J. Leyds. Büſſel, 19. Dez. 1899.“

Auszeichnung. Dem Kanzliſten I. Klaſſe Garlin wurde
der Titel „Kanzleiiekreiär“ verliehen.

Der Kriegerverein „ermania“ zu Halle und Um-
egend begeht am Sonnab'end, den 23. Mts., Abends von 7!
Ihr ab ſeine diesjährige Weihvachisveſcheerung im Saale von

„Freybergs Garten“. Außer den der Feier entſprechenden Geiangs-
und deklamatoriſchen Vorträgen kommt ein Feſiſpiel „Des Waiſen
kindes Weihnachtstraum“ von Kindern zur Aufführung. Die Fen-
rede wird Herr Ober-Diakonus Richter ha ten. Freunde und Gönner
des Vereins ſind zu Lieſer Feier eing laden.

Der Spar und Bau-Verein zu Halle E. G. m. b. H.
läßt, wie wir kürzlich vereits verichteten, im Anſchluſſe an ſeine in
der Ludwigſtraße befindlichen ſieben Häuſer noch weitere fünf Wohn
häuſer Ecke Ludwigitraße, Böllbergerweg und Ecke Leoſtraße ervauen.
Der Flächeninhalt des hierzu erworbenen Terrains beträgt 1448
Quadratmeter, wofür rund 24000 Mark oder 16,60 Mark pro
Quadratmeter gezahlt worden ſind. Die Vauſtellen an der Leoſtraße

Speceialitäten
Goldene Damen-Uhbren

tnit prachtvoller Kotte
22, 2l, 25, 28 unch 30 Mark.

Dito je nach Ausstattung
Von 30 bis 300 Mark.

DD d

Halle a. S.

Spoecialitäten
Goldene Herren-Uhroen

in schönor Ausstattung von 36 blk. an.
Dito hessore Qualität 40, 50, 6) 155 II.

Gold ne Berren-Ihrenmit Doppelkapsel jo naeh Ausstaltung
von 60 hlark an,

Küechen-Uhren in grösster Auswahl
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und frei von Straßenbaukoſten, da dieſe der Vorbefitzer trägt. Zudem Ausbau der Ludwigſtraße und des Böllber es hat die
Genoſſenſchaft ihren Koſtenantheil beigetragen. Die fünf neuen
Wohnhäuſer müſſen bis zum 1. Juli n. J. fertiggeſtellt ſein.

Der Monat der Liebenden kann der Dezember genannt
werden. So rauh und finſter er auch von Außen ausſehen mag
im Jnnern trägt er ein zart fühlendes Herz. Wer weiß, ob je zu
einer anderen Zeit im Jahre die Geliebie, die Braut, ſoviel an den
Gegenſtand ihrer Sehnſucht denkt, wie im Dez mber, wenn ſie, die
in der warmen Stube ſitt, jeder der vielen, ſchier unzähligen, Nadel
ſtiche an ihn erinnert, für den ſie ſo aufopfernd eine Weih-
nachtsgabe arbeitet, während er im kalten Laden ſteben oder

r ſich vielleicht draußen mit des Winters Unbill und Härte
rumſchlagen muß. Ja, der Dezember hat ein Einſehen mit

jungen gefühlvollen Herzen. Wenn „ſie“ einmal die zarte
rbeit unterbricht, um ein noch zarteres Briefchen an „ihn“ zu ſchreiben

und die Mutter kommt dazu, ſo hat das vor Weihnachten mit ſolchen
Heimlichkerten nicht ſolche Gefahr. Denn die ſtrenge Mama denkt
flugs, ihr fleißiges Töchterchen habe eine Weihnachtsarbeit, für das
gute Mutterherz beſtimmt, zu verbergen. Auch machen ſich in dieſer
geſchäftlichen Zeit ganz ſelbſtverſtändlich viele beſondere heimliche
Ausgänge nöthia, die ſonſt Aufſehen erregen würden. So iſt der
Dezember ſchließlich gar nicht ſo ſehr menſchenfeindlich, ja, er bringtes nicht ſelten zuwege, daß ſich in manchen Familien der Weihnachts

mann in Geſtalt eines Bräutigams einſtellt!
Unterſchlagung und Betrug. Der Kaufmann Otto W.

von hier mißbrauchte das in ihn geſetzte Vertrauen in ſchändlicher
Weiſe. So ſchädigte er eine Leipziger Handlung welche er am
hieſigen Platze vertrat, um eine nicht unbeträchtliche Summe durch
Unterſchlagung der von Kunden einkaſſirten Gelder. Aber auch in
anderer Weiſe hat ſich W. ſchwer vergangen. Um das außer Kurs
geſetzte Sparkaſſenbuh ſeiner Mündel wieder in Kurs zu ſetzen,
fä'ſchte er in geſchickter Weiſe die Unterſchrift des Vormundſchafts
richters unter ein von ihm gefertigtes Schriftſtück, präſentirte dasſelbe
bei der Sparkaſſe und erhob darauf eine nicht unbedeutende Summe,
die er in ſeinem Nutzen verwandte. W. befindet ſich in gerichtlicher
Haft und hat ſür ſeine Vergehen eine längere Freiheitsſtrafe zu
gewärtigen.

Anugenverletzung. Beim Spiel in der Wohnſtube war die
Zjährige Martha Thiele unglücklicher Weiſe gegen den vom älteren
Bruder in der Hand gehaltenen Stahlfederhalter gelaufen, ſodaß die
S der Kleinen ins linke Auge drang und dasſelbe bedenklich
verletzte.

T Unfall beim Abſpringen. In der Merſeburgerſtraße ſprang
die Beamtenfrau Anna König, mit einem Chriſtbaum und noch
anderen Packeten bepackt, vom Motorwaaen zu voreilig ab, ſiel hin
und erlitt eine ſchwere Verſtauchung des linken Armes.

Uufall. Die G6jährige Tochter Anna des Handelsmannes
Steaner in Giebichenſtein ſchaukelte ſich auf einem Stuhle und ſiel
ſo unalücklich hin, daß ſie einen ſchweren Bruch des linken Ober
ſchenkels davontrug. Es war kliniſche Hilfe erforderlich.

Kirchliche Auzeigen,
Am 4. Adven!, Sonntag, den 24. Dezember, am 1. Weihnachts

feiertag, Montag, den 25. Dezember, und am 2. Weihnachtsfeiertag,
Dienstag, den 26. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Sonntag Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof.
Schmidt. Nachm. 4 Uhr: Liturg. Chriſtveſper; Diak. Grüneiſen.

Montag Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr:
Diak. Grüneiſen. Dienstag Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr n Riedel. Jugendverein der
Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8-10 Uhr, ältere Ab
theilung Mittwoch, Abends von 8-10 Uhr, im Konfirmandenzimmer
des Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Magnus. Nachm. 4 Uhr:
Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottlesdienſtes im Kon
firmandenzimmer; Diak. Heintke. Montag Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Wächtler. Geſammelt wird eine Kollekte für den Kinder
gottesdienſt. Abends 6 Uhr Oberdigk. Richter Dienstag Vorm.
10 Uhr Digk. Heintke. Abends. 6 Uhr Vikar Meyer.
Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 73 Uhr Weihnachtsfeier im
Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Mittwoch, den 27. Dezember
ſehen n der Ulriasgemeinde Abends 7
eier im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings

und Jugendverein der weiche ger nge: Abends 8 Uhr im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz
Sonntag Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 4 Uhr:
Chriſtveſper mit Predigt für Kinder und Erwachſene Oberpred.
Saran. Montag Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saray. Abends
6 Uhr Paſt. Seidler. Dienstag Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſch-
mann. Abends 6 Uhr Kand. Donath. Hoſpitalkirche Sonntag:
Vorm. 8/, Uhr Paſtor RNietſchmann. Montag Vorm. 8, Uhr:
Paſt. Seidler. Dienstag Vorm. 82, Uhr Paſt. Nietſchmann.
Johanneskirche: Sonntag: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm.
5 Uhr Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes Kand. Tiſcher. Montag:
Vorm. 10 Uhr Kand. Tiſcher. Dienstag Vorm. 10 Uhr Paſtor
Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienit Kand. Tiſcher.
Städtiſche Siechenanſtalt: Sonntag Nachm. 5 Uhr: Chriſt
veſper; Kand. Buſch. Montag Vorm. 81 Uhr: Kand. Buſch.

Bergmannstroſt: Dienstag: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Faßmer.
Domkirche: Sonntag Vorm. 10 Uhr Konſ.Rath D. Goebel.

Nachm. 4 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt, Weihnachtsfeier (Domkirchen
chor); Dpr. Lic. Lang. Montag Vorm. 10 Ahr Dypr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Dienstag Vorm. 10 Uhr:
Dr. Lie. Lang. Abends 6 Uhr Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii:
Sonntag Vorm. 10 Uhr: Pred. Fieybe. Abends 5 Uhr: Chriſt-
veſper (nach dem Veſperbuche) Diak.
10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 5 Uhr Liturg. Gottesdienſt
(nach dem Veſperbuche) Paſt. Meinhof. Dienstag: Vorm.
10 Uhr Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauus: Sonntag Vorm.
x10 Uhr (Siehe Paulus-Gemeinde). Abends 5 Uhr: Chriſtveſper
(Rach Textausgabe) Paſt. Meinbof. Montag Vorm. 410 Uhr
Pred. Jrgh Nach dem Gottesdienſt Beiche und Abendmahls-
feier Paſt. Meinhof. Dienstag Vorm. x10 Uhr (Siehe Paulus
Gemeinde.) Vorm. 111 Uhr: Kindergotiesdienſt; Paſt. Meinhof.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Sonntag Vorm.
x10 Uhr Gottesdienſt Hil spred. v. Broecker. Montag: Nachm.
5 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe. Dienstag: Vorm. 410 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Derſelbe. Weih
nacht feier des Jungfrauen-Vereins der Paulus-Gemeinde am
26. Dezember, Abends von 7--98 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Donners
tag, den 28. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. G part.;
Paſtor v. Broecker. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 17 Jahren): Weihnachtsfeier am 2. Feiertag, Abends
punkt 8 Uhr in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 II.
(Sonntag keine Verſammlung.) Verſammlung junger Männer der
PaulusGemeinde: Freitag, den 29. Dezember, Abends punkt 9 bis
x10 Uhr, Schillerſtr. 59 „Was hat uns das alte Jahrhundert
gebracht und was ſoll uns das neue bringen Freie, gemüthliche
Diskuſſion. Junge Männer von 18 Jahren an, auch verheirathete
und ältere, ſind zu dem hochintereſſanten Thema aufs Freundlichſte
eingeladen zur Jahrhundertwende. Diakoniſſenhaus: Sonntag,
Montag und Dienstag, Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen Sonntag Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Ferhng.
Mittags 12 Uhr Wilitärgottesdienſt; Diviſionspfarrer Ferling.
Nachm. 5 Uhr Chriſtveſper Oberpred. Knuth. Montag Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Keller. Dienstag Vorm.
10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kom
munion: Derſelbe. Mittags 124 Uhr Militärgottesdienſt Diviſions
pfarrer Ferling. Nachher: Beichte und Kommunion Derſelde. 2

Jm Paul Riebeck-Stift: Sonntag: Naäm. 5 Ühr: Diak.
Witte. Montag Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte. Jn der
ProvinzialBlinden Anſtalt r Nachm. 4 Uhr Cand.
win. Buſch. St. S und Eliſabethkirche: Sonntag
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: h. Meſſe mit Homilie.

D. Montag Vorm. 10 Uhr und Abends 8 Uhr:
Dienstag Vorm. 10 Uhr Predigt. Nachm. 4 Uhr Chriſt-

Chriſtveſper Oberdiak. Richter.

hrlings

x Uhr Weihnachts

Wagner. Montag Vorm.

91 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Montag
Früh 5 Uhr Chriſtmette. 7 Uhr hl. Meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe.
9 Uhr Hochaint und pro 11 Ubr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht. Dienstag Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 99 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Montag: Vorm. 10 Uhr
Predigtgottesdienſt; Kand. Holdt. Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier
mit Kinder. Tienstag: Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm.
8/,10 Uhr Predigt vom Kand. Otto Melle aus n M.

redigt.

beſcheerung für die Sonntagsſchule; Pred. J. Fr. Wieſenauer. Zutritt
frei fur Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.
x5 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes in Cröllwitz Paſtor
Kunitz. Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche Sup. Bethge (Schmelzerſtr. 10).

Noniag: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nach der Predigt
Abendmah.sfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſt. Mehtzer.
Dienstag Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Abends 6 Uhr Prov.

Vikar Heitmann. uBaptiſten-Gemeinde Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr Predigt.
Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend
8 Uhr: Verſammlung. Dienstag, den 26. Dezember, Nachm.
31 Uhr: Feſtgottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Montag: Früh 5 Uhr Chriſtmette. 8 Uhr hl. Meſſe. 9*/, Uhr
ochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Fiſtandacht. Dienstag:
orm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Uhr Hochamt und

Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Böllberg: Montag, Nachm. 2 Uhr: Goltesdienſt; Paſt. Ragotzly.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Liturg. Vorfeier des Weih

nachtsfeſtes. Montag und Dienstag, Vorm. 91 Uhr Predigt.

Eingeſandt.
Zur Abwehr.

Jn Nr. 591 der „Saale-Zeitung“ erſchien ein Artikel, gegen den
der Vorſtand des Haus und Grundbefitzervereins entſchieden Ver
wahrung einlegen muß. Wenn auch jeder Kundige werß, daß hinter
dieſem galligen Erguß nur ein einzelner Schreiber ſteht, ſo müſſen
wir in Anbetracht des ziemlich großen Leſerkreiſes dieſer Zeitung und
in Anbetracht der ungewöhnlichen Erregung, die dieſer Unfrieden
ſäende Artikel in Hausbeſitzerkreiſen verurſachte, die
markanteſten Stellen herausgreifen und auf ihren
Werth hin einer kleinen Prüfung unterziehen. Vorausgeſchickt ſei,
daß vor dem Erſcheinen des Leitartikels in No. 591 der „S.eZ.“
eine „Erklärung'“ des Vorſtandes des Hausbeſitzervereins (welche um
ſtehend wörtlich wiederg geben in) an die „S.-Z.“ geſandt wurde a s
Antwort auf eine in Nr. 514 „der S.-3.“ befindliche Notiz aus
Düſſeldorf. Dieſe durchaus ſachliche und in ſſchscklicher
Form gehaltene „Erklärung“ wollte die Redaktion der
„S.-3.“ ungekürzt nicht aufnehmen, was ihrer Objektivität kein
günſtiges Zeugniß ausſtellt außerdem wollte ſie auch dem Vorſtand
des Hausbeſitzervereins vorſchreiren, daß der Artikel nur in der Form,
wie ihn die „S.-Z.“ gekürzt in den andern hieſigen Blättern Auf
nahme finden dürfe das war, gelinde geſagt, eine Ungehörigkeit.
Da wir hierauf natürlich nicht eingingen, brachte die „S.-3.“ uwere
„Crklärung“ auch nicht in abgekürzter Form, ſtatt deſſen aber den
von blndem Eifer diktirten Leitartikel gegen die Hausbeſitzer.

„Vermiether und Miether“ war die Spitzmarke diefes Vrtikels.
Nachdem der Schreiber O. ſelbſt vezweifeit, ob die Miethervereine
(gegen die die Hausbeſitzer noch nie etwas eingewendet haben, wenn ſach
lich darin verfahren wird) Beſtand haden und den Kampf gegen die

Hausbeſitzer mit Erfolg. durchfürren können, fährt er wörtlich fort
Dennoch iſt es aber recht gut, daß auch unter den Miethern eine

Bewegung im Gange iſt, um ſich gegen die Uebergriffe und die
Ausbeutung beide Worte ſind durchaus nicht zu ſcharf ange
ſichts verſchiedener gerade in letzter Zeit bekannt gewordener That
ſachen der Hausbeſitzer, die man auch wohl nicht mit Unrecht
5 dem Namen „Hausagtrarier“ belegt hat, nach Möglichkeit zu

ützen.
Darauf haben wir zu erwidern, daß das Beſtreben des Haus

beſitzervereins früher ſchon war und heute noch iſt, neben der Er
leichterung der Hypothekenlaſt rc. für ſeine Mitglieder in erſter Linie
den Frieden zwiſchen Miether und Vermiether auf-
recht zu erhalten, und ein unparteiiſcher Beurtheiler
und Kenner der Verhältniſſe wird zugeben müſſen,
daß dies zu allgemeiner Zufriedenheit namentlich in

alle gelungen iſt. Die Hansoeſitzer wollen feinen
Kampf mit ihren Miethern und haben auch ſo viel Zutrauen zu der
Einſicht der Miether, daß ſie dem kampfluſtigen O. nicht folgen.
Was weiter über Ueberariffe der Hausveſitzer und Ausbeutung der
Miether durch die Hausbeſitzer geſagt iſt, ſo iſt dies eine offenbare
»Verleumdung und erwarten wir betr. dieſer unerhörten Ausdrücke
von der „S. Z.“, daß ſie Beweiſe und Belege beivbringt.

Ueber den Mieths-Kontrakt wird dann weiter geſchrieben.
„Die ſogenannten Normal-Miethskontrakte der Hausbeſitzer

enthalten aber ganz unbeſtreitbar gewiſſe Beſtimmungen und
Klauſeln, welche das Recht, das das neue Geſetz den Miethern
ausdrücklich gewährt und zugeſteht, aufheben. Die klugen und
vorſichtigen Hausbeſitzcr haben dabei nur vergeſſen, daß private
Abmachungen, auch ſolche ſchriſtlicher Art, welche dem Sinne und
Wortlaute des giltigen Geſetzes direkt widerſprechen, ungeſetzlich
und vor dem Richter ungiltig ſind, ganz gleich, ob ſie im abge
ſtempelten Kontrakte ſtehen oder ſonſtwie zwiſchen Vermiether und
Miether vereinbart worden ſind. Das oberſte Recht iſt und bleibt
doch immer das vom Geſetz beſtimmte.“

Nun „kluger“ Schreiber, warum ereifern Sie ſich denn ſo ſehr
über dieſen Punkt, wenn doch Alles ungültig iſt, was in ſolchen
Verträgen geſchrieben iſt! Jn Unkenntniß ſcheinen Sie freilich dar
über zu ſein, daß es gar keine „abgeſtempelten“ Miethbskontrakte giebt.
Aber wunderbar iſt's doch, bekunden zu lönnen, daß die verehrte
„Saale-Zeitung“ reſp. ihr Beſitzer ſeine Miether die vom Haus-beſitzerverein herausgegebenen Miethskontrakie unterſchreiben läßt, ja

noch wunderbarer iſt's, daß der Schreiber des Kampfartikels der
„S.3.“ ohne Weigerung den Vertrag des Hausbeſitzervereins unter
ſchrieben hat.

In Betreff der von der „S.-3.“ gedachten und vereinzelt wohl
vorkommenden ungeſunden Wohnungen betonen wir: Ganz gewiß,
kein anſtändiger und rechtlich denkender Hauswirth wird verlangen,
daß ein Miether in einer geſundheitsſchädlichen Wohnung bleiben
ſoll, und der Vorſtand des Hausbeſitzervereins wird desbalb auch
eine behördliche r nſpektion mit Freuden be
grüßen, um ſo mehr, als durch dieſe Beamten gar manchem Miether
klar gemacht werden dürfte, daß eine Wohnung nicht zweckwidrig
benutzt werden darf, daß z. B. ein Wohnraum nicht als Waſchküche
r werden darf 2c., wodurch ſehr viele ungeſunde Wohnungen
entſtehen.

Am Schluß dieſes „Fricde“ athmenden Artikels der „S.-Zig.“
leiſtet fich der Schreiber noch Folgendes e

„Der Miether wird und ſoll dadurch aus der wirklich ſchmach-
vollen Abhängigkeit befreit werden, in die ihn allmälig die „Haus
agrarier“ das Wort klingt ſcharf, beſagt aber durchaus das
Richtige gebracht haben, ohne daß er dabei von einer Pflicht
entbunden wird, deren Erfüllung und Beachtung der Vermiether
mit Recht von ſeinem Miether fordern kann.

Alſo ein Miether ſteht in einer ſchmachvollen Abhängigkeit zum
Hauswirth dem Haus Agrarzer. Dem gegenüber können wir nur
den herzlichen Wunſch ausdrücken daß es doch dem Schreiber des
SaaleZeitungs Artikels noch beſchieden ſein möchte, in die So
eines Hansbeſiters hinein zu kommen damit er das „Hochgefühle

re e e e re e W r e nnäkn er ver r

eines „HausAgrarkers“ an ſeinem eigenen Leibe ver daren kannte.
Welche Sorgen, Leiden, Widerwärtigkeiten ein Hausbeſitzer auszu
ſtehen hat, davon hat er offenbar nicht die blaſſeſte Ahnung.

Aber eins wird ganz gewiß die „SaaleZeitung“ durch ihr fort
gelebt feindſeliges Verhalten gegen den Hausbeſitzer erleden, nämlich

aß eine große Anzahl Hausdeſitzer ihr langjäbriges Verhältniß zur
„S.3.“ beim bevorſtehenden Quartalswechſel löſen wird.

Halle a. S., den 21. Dez. 1899.
Der Vorſtand des Haus und Grundbeſitzervereins,

Halleſches Knnſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

e letzten Male geht am Sonnabend die Luſtſpiel-Novität von
aul Lindau „Der Herr im Hauſe“, hierauf die Oper

„Cavalleria rusticana“ in Szene. Am Sonntag (Heiliger
Abend) findet nur eine Nachmittagsvorſtellung bei kleinen
Vreiſen ſtatt und gelangt die Weihnachtskomödie „Snee
wittchen und die ſieben Zwerge“ zur, Aufführung. Dieſe
Vorſtellung beginnt bereits um 3 Uhr und iſt um 51 Uhr beendet.
Da der Andrang zu den Feiertags-orſtellungen gewöhnlich ein ſehr
ſtarler iſt, ſodaß viele Beſucher zurückgehen müſſen, empfi hlt ſich der
Beſuch am Sonntag Nachmittag beſonders für diejenigen Kinder,
welche der Vorbereitung zur Beſcheerung im Hauſe ferngehalten
werden ſollen und leitet der Schluß der Vorſtellung mit der Weih-
nachtrapotheoſe ſtimmungsvoll zur Beſcheerung über. An den drei
Feiertagen wird jeden Nachmittag 33 Udr das Weihnachtsſtück
„Sneewittchen“ gegeben, Abends iſt für den er ten Feiertag
„Tannhäuſer“, zweiten Feiertag „Trompeter von
Säkkingen“ und für den dritten Feiertag auf allſeitiges Ver
langen nochmals die Doppelvorſtellung m weißen Röß'l“
und „Als ich wiederkam (an einem Abend) angeſetzt.

Am Mittwoch fand d'e dritte Aufführung von „Sneewitichen“
ſtott und zwar vor einer beſonders freudig geſtimmten Kinderſchaar.
Die Direktion hatte, wie alljährlich, den ſtädtiſchen Waiſenkindern
und den Pfleglingen des Knaben- und Mädchenhorts durch Ge
währung freien Eintritts eine Weihnachtsfreude bereitet. Wie
leuchteten die Augen, wenn die Zweralein anmarſchirten und gar,
als Sneewittchen von ihren Leiden erlöſt wurde. Und wie jubelte
die kleine Schaar, als die Froſchfamilie ihre Kapriolen ausführte
wahre Beifallsſtürme entfeſſelten das Edelſteinballei ſowie der Kampf
der Feuerſunken und der Wiſſertropfen mit ſeinen Koſtüm- und
Lichteffekten. Daß auch die Schiußapotheoſe mit dem Chriſikind und
dem Weihnachtsbaum nebſt Kuchenhaus jubelnden Beifall erregte,
bedarf keiner Erwäbnung.

Thaliathenter. Mit der geſtrigen Aufführung von „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ hat auch Shakeſpeare
ſeinen Einzug ins Thaliatheater gehalten. Das Stück weicht im
Charakter nicht allzu ſehr von dem ſonſt hier gepflegten Genre ab,
es iſt eine tolle Burleske, allerdings eine Shakeſpearſche. Als ſolche
hat man das Luſtſpiel vollkommen richtig im Thaliatheater aufgefaßt
und ſomit iſt die Aufführung gerade wegen ihrer Uebertreibungen als
durchaus gelungen zu bezeichnen. Es übertrieben im Grunde alle
Mitwirkenden, von dem Schneider (Herrn Her mann) und dem in
ſeiner Beweglichkeit höhſt drolligen Diener Grumio (Herrn
Knüpfer) bis herauf zum Herrn Baptiſta, den Herr Hanſen
mit ſehr ſpaßigen Zügen ausſtattete. Am meiſten hielten ſich davon
frei Herr Dr. Sen ger als Lucentio und Frl. Loren z als Bianca,
genau wie ihre mal voller gezeichneten Rollen es verlangen. Der ver
liebte Alte fand in Herrn Kleinke eine brillante Vertretung, ebenſo
wie der zärtliche Vater Vincentio in Herrn Rhode-Ebeling.
Ganz entzückend, jovial und urwüchſig war der Gaſt, Herr Adal-
bert Matkowsky in der Rolle des Petruchio. Man Darf
eigentlich gar nicht ſagen, daß es eine Rolle für ihn war, ſo ſehr iſt
die Verkörperung dieſer Figur ihm in Fleiſch und Blut übergegangen,
ſo ſelbſtverſtändlich, ſo ſprühend lebendig erſcheint ſie bei ihm. Es
war ein Vergnagen, den Sieg dieſes kraftvollen, überlegenen und
gewandten Mannes über ſein Käthchen mit anzuſehen. Die Dar-
ſtellerin der Widerſpenſtigen Frl. Nee b.a u e x) ſtand allerdings nicht
auf ganz gleicher Höhe. Es fehlt ihr dafür das nothwendige
Temperament, die Wildheit macht zu ſehr den Eindruck des Affektirten,
Kleinlichen. Shakeſpeare hat ſich dies weibliche Weſen doch wohl
etwas bedeutender verankagt- gedacht, ohne den weinerlichen Zug, der
in der Hauptſzene mit Peiruchio ſtörend wirkte. Das Zuſammenſpiel.
war ausgezeichnet, und die Ausſtattung den Verhältniſſen entſprechend
vollkommen befriediend. Herr Rhode-Ebeling bdewies ſich auch hier,
wie neulich im Kean womit ich zugleich einen damals begangenen
Jrrthum ver eſſern möchte als ein ſehr tüchtiger und geſchickter

degiſſeur. Das Stück müßte nur öfter gegeben werden, damit das
Publikum wenigſtens lernt, wenn cs zu Ende iſt und nicht n itten

im Stück fortläuft. B.
Perſonalnachrichten.

Die Erlaubniß zur Anlegung des Fürſtlich Waldeckſchen
Ehrenkreuzes wurde ertheilt dem probeweiſe als Poſimeiſter be
ſchäftigten Poſtſekrezär Albrecht zu Stolberg (Harz).

Verſetzt wurden Amtsrichter Meves in Tennſtedt an das
Amtsgericht in Magdeburg und Amtsrichter Thomas zik in
Wanfried nach Schmalkalden.

Zu Gerichts Aſſeſſoren wurden ernannt die Referendare
Dr. Walther, Prien, Hoffmann im Bezirk des Ober-
landgerichtes Raum burg a. S.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
W. Weimar, 21. Dez. Der Großherzog hat dem Kunſtmaler

Olto Raſch hier den Titel „Profeſſor“ verliehen.
W. Jena, 21. Dez. Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften

in Rom hat Profeſſor Ernſt Haeckel zu ihrem auswärtigen Mit-
gliede gewählt. Nachdem dieſe Wahl vom König von Ztalien be
ſtätigt worden, iſt demſelben das bezügliche Tiplom nebſt einer in
Erz gravirten Gedächtniß-Tafel zugefandt worden.

Die Errichtung einer Profeſſur für allge
meine Theraphie an der Berliner Univerſität, die der Ge
heime Medizinalrath Profeſſor Dr. Brieger, der bisherige Leiter
der Krankenabtheilung des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten, über-
nimmt, bedeutet die endliche Erfüllung eines Wunſch s, der ſchon
vor gernger Zeit in den mediziniſchen Kreiſen Deutſchlands laut
wurde.

Vermiſchtes.
Von Wölfen aufgefreſſen. Aus Lugos wird berichtet: Der

Szkeuſer Bauer Georg Matolyasz wurde auf der Zorlenezer Landſtraße
von Wölfen angefallen und bis auf die Beine und Schädelknochen
aufgefreſſen.

Ein Todesurtheil. Jn London wurde die ebemalige Gouver
nante Louiſe Maſſet, die auf Grund dringender Verdachtsmomente
der Ermordung ihres vierjährigen illegitimen Knaben angellagt
worden war, trotzdem keine direkten Beweiſe gegen fie vorlagen,
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt, Die Angeklagte
leugnete bis zum letzten Augenblick. Sie wird als eine Frau von
ſympathiſchen Umgangsformen geſchirdert. die ſich während ihrer
pädagogiſchen Thätigkeit die Liebe ihrer Zözlinge zu erwerben wußte.

Vom Maffiaprozeß in Mailand. Jn einer dramatiſch be
wegten Sitzung des Mafſioſen Prozeſſes wurden ſechs Zeugen
wegen Falſcheides verhaftet. Der Bruder des ermordeten
Notalbartolo erklärte, vom Ingenieur Mattei zu wiſſen, daß die
Mörder im Hauſe gewiſſer Barone ihr blutige Wäiche wechſelten.
Mattei ſowie die Barone leugneten, geſtanden aber, in die Enge
getrieben, ſchließlich die Richtigkeit der Angaben des Zeugen zu,
welche ſie vorher unter Eid für falſch erklärt hatten. Darauf wurden
ſie ſofort verbaftet.

Falſchmüuzerei. Die Polizeibehörde ine Hamburg verhaftete
eine vielfach vorbeſtrafte Arbeiterin nebſt deren Zubälter wegen
Falſchmünzerei. Die Verhafteten verſuchten in einer Wirthſchaft die
Ausgabe falſcher Zweimarkſtücke, die in letzter Zeit hier vielfach ver
einnabmt wurden.

B.
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Ein Bäreuſpaſf. Aus Fulda wird berichtet: Geſtern Morgen
gegen vier Uhr fanden die Nachtwächter auf dem Domplaye einen
Bären, der an der Nordſeite des Tomes an das Gitter angekettet
war, und durch lautes Gebrüll ſich bemerkbar machte. Es wurde ſofortdie Polizei herbeigeholt, die durch Aufſtellung zweier Poſten dafür ſorgte,

daß die Paſſanten und inebeſondere die Beſucher des Gotteshauſes von
dem wüthend fich geberdenden Thiere nicht beläſtigt wurden. Nichts
deſtoweniger entſtand eine nicht geringe Aufregung und nach und nach ein

ziemlicher Menſchenauflauf. Von der Polze wurde feſtgeſtellt, daß
ein Trupp Bärenführer die Stadt paſſirt hat, von dem ein Theil
nach Kohlbaus, ein anderer Theil nach Maberzell weitergezogen iſt,
während die übrigen auf dem Virige Hofe ihr Nachtquartier auf

hatten. Zwei Gäſte des Leipziger Hofes haben nun in der
dacht ſich den höchſt zweifelhaften „Spaß“ gemacht, den Bären los-

zubinden und nach der Stadt mitzunehmen, wo ſie ihn auf dem
Domplatze ankelteten. Vormittags gegen 8 Uhr meldeten ſich die
aus. Bosnien ſtammenden Eigenthümer, um den verlorenen Meiſter
Petz wieder in nan zu nehmen. Da das Thier weder einen
Maulkorb noch einen Raſenring trug, hätte. es ſehr leicht großes
Unheil anſtiften können. Den nächtlichen Värenſührern aber dürfte
der „Spaß“ theuer zu ſtehen kommen. S e

Berliner Chronik.
Aus Aulaß der Jahrhundertwende wird in Berlin auch

eine große militäriſche Feier veranſtaltet werden. Wie
bereits mitagetheilt, findet in der Sylveſte. nacht in der Kapelle des
königlichen Schloſſes ein Dank- und Bittgottesdienſt ſtatt.
Hieran ſchließt ſich eine große Defilirkour vor den kaiſerlichen

errſchaften, an der u. A. auch das diplomatiſche Korps, darunter der
eneralkonſul von Transvaal, Juſtizrath Winterfeld, und alle Räthe

1. Kl. theilnehmen werden. Die Muſik wird dem Vernehmen nach von der
Kapelle des GardeFüſilierRgts. ausgeführt. Als erſter wird der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe an den Majeſtäten vorübergeh n. Bei
den früheren Neujahrskouren war der Kreis der Eingeladenen auf
die in ändiſchen Herren beſchränkt und erſtreckte ſich abwärts nur auf
die Räthe erſter Klaſſe, die Generalmajore und Kontreadmirale und
die Kommandeure der Leibregimenkter. Vom diplo
matiſchen. Korps hatten nur die Botſchafter Gelegenheit,
nach Beendigung der Kour in einem beſonderen Saale
dem Kaiſer ihre Neujahrswünſche darzubringen. Zu der jetzigen
Jahrhundertkour iſt der Kreis der Eingeladenen ſo ausgedehnt worden,
daß auch die Damen der zur Kour berechtigten inländiſchen Herren,
und vom diplomatiſchen Korps ſämmtliche Miſſionscheſfs und
Militärattachees mit ihren Gemahlinnen befohlen ſind. Des Ferneren
verlautet, daß eine Batterie des 1. Garde-FeldArtillerie-Regimenis
im Luſtgarten das neue Jaorhundert durch einen Salut begrüß. n
wird. Am Morgen des I. Januar um 7 Uhr findet, wie alljährlich,
das von den vereinigten Trommler- und Horniſten-
korps der zweiten Garde- Infanterie -Brigade ausgeführte große
Wecken ſtatt. Vormittags um 10 Uhr erfolgt im Luſtgarten im
Beiſein des Kaiſers, der Prinzen, der Generaliſät und Admiralität,
der Hofchargen, der Geiſtlichkeit uſw. die Weihe der Fahnen der
im Laufe der letzten Zeit neu gebildeten Truppenkörper (Telegraphen
bataillone u. ſ. w.). Dazu entſendet die Berliner Garniſon größere
Abordnungen, über die der Kaiſer zum Schluß eine
Parade abnehmen wird. Es verlautet, daß allen in der Parade
ſtehenden Leuten das ſogenannte Paradegeſchenk des Kaiſers
(Unteroſfizieren 1 Mark, Mannſchaften 50 Pfennige) zu Theil werden
wird. Der bei Gelegenheit der Fahnenweibe ſtattfindende Feſt
gottesdienſt ſoll an Stelle des ſonſt üblichen Neujahrs-Gottes
dienſtes treten. Um 12 Uhr Mittags wohnt der Kaiſer der großen
Parole ausgabe im Lichthofe des Zeughauſes vei, begleitet vom
Kronprinzen Wilhelm, der bekanntlich am letzten Neujahrstage
den Kaiſer wegen deſſen leichter Erkrankung vertrat. Es ſind dies
Alles natürlich Beſtimmungen, die noch im letzten Augenblick
Aenderungen erfahren können. Der Kaiſer, der z. Zt. an einer leichten
Erkältüng leidet, ſoll auch die Abſicht haben, den verſchiedenen Truppen
heilen anläßlich der Jahrhundertwende Auszeichnungen zu
Zien Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Feſtvorſtellung im
Hvpernhauſe am Abende des 1. Januar außer dem Kaiſer auch die
Kaiſerin beiwohnen wird.

Die Beſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchuer als
erſten Bürgermeiſter der Reichshauptſtadt ſteht, wie anſcheinend
offiziös verſichert wird, in naher Ausſicht. Sie iſt entweder bereits
erfolgt oder wird demnächſt erfolgen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Dezember.

Wetterbericht vom 22. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Ein intenſives Hochdruckgebiet (über 790 mm) lagert über dem
öſtlichen Europa, es hat eine beträchtliche Ausdehnung und dürfte
von längerem Beſtand ſein. Unter dieſen Umſtänden dürfte die
Fortdauer des Froſtwetters noch für längere Zeit, ſo auch noch
für die Weihnachtsfeiertage, geſichert ſein. Da indeſſen im
Süden Depreſſionen vorüberziehen, ſo ſind im Süden und Süd
oſten unter Einfluß ſolcher bisweilen Schneefälle zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 23. Dez. Allgemein
ſtrenger Froſt; im Süden und Südoſten dabei vielfach trüb
mit Schnee, im übrigen Gebiet vorwiegend heiter und trocken.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 22. Dez. Die Unpäßlichkeit des Kaiſers

beſteht in einer Erkältun g, welche ſich der Monarch bei der
agdinder Göhrde zugezogen hat. Jnfolge eines heftigen
chnupfens blieb der Kaiſer einen Tag im Bett; er befindet

ſich aber jetzt ſchon wieder auf dem Wege der Beſſerung.
Arolſen, 22. Dez. Die Fürſtin Bathildis zu

Waldeck und Pyrmont iſt heute von einer Prinzeſſin
entbunden worden.

Paris, 22. Dez. Dr. Leyds theilte einem Korreſpondenten
des „Matin“ mit, daß er von den bekannt gemachten Friedens
verhandlungen nichts wiſſe. Selbſt wenn Präſident Krüger
ſich mit irgend einer neutralen Macht verbinden wolle, ſo iſt ihm
dies unmöglich, da jede Verbindung mit ſeinem Vertreter in
Europa abgeſchnitten iſt. Wir ſehen, ſo ſchloß Leyds, dem
weiteren Kampfe mit großem Vertrauen entgegen obgleich uns
der Friede lieber iſt als der Nuhm, werden wir ihn nur dann
annehmen, wenn uns dadurch unſere Freiheit verbürgt iſt.

Marſeille, 22. Dez. Der Schwager des Sultans, Mahmud
Paſcha, erklärte einem Journaliſten, er ſei aus Konſtantinopel
geflohen, weil der Zuſammenbruch des türkiſchen Reiches bevor
ſtehe und weil der Sultan ſchuld an dieſem Zuſammenbruch ſei.
Er gab ferner Aufklärung über Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen ihm und dem Sultan in Bezug auf die Bagdadbahn
und erhob Einſpruch gegen die Beſchuldigung, er habe von
engliſchen Kapitaliſten Geld angenommen. Mahmud reiſt heute
über Paris nach London und wird daſelbſt dauernden Aufent
halt nehmen.

London, 22. Dez. Die Patronenfabrik in Kinoch fertigt
eine Million Patronen für Südafrika an. Der Leiter dieſer
Fabrik iſt ein Schwager Chamberlains. Dieſelbe
Fabrik ſtellt augenblicklich auch 17000 Kanonengeſchoſſe her.

London, 22. Dez. Nach einer hierher gelangten Mittheilung
hat die Admiralität beſchloſſen, etwa 700 Mann zur Ver
ſtärkung der in Südafrika weilenden Marinemannſchaften ab-
zuſenden. Die Londoner Morgenblätter beziffern den Ge-
ſammtverluſt der Engländer in der Schlacht am Tugelafluß.
auf 1110 Mann.

II JBörſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Vank von England hat geſtern ihren Discont
unverändert auf 6 Proz. belaſſen.

Tie Bank von Fraukreich hat geſtern, wie Telegramme
am Schluß der Börſe meldeten, ihren Discont um Proz., von 3
auf 44 Proz. erhöht.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Dez. 1899.
Kuftried: 134 ginder, und zwar: 159 Ochſen, 10 Kalben, 64 Kühe, 44

Bullen 1053 Kälber 213 Stück Schafvieh 1211 Schweine, und zwar 321 reutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2611 Tbiere.

Marktpretſe für 60 Klleg. in Mk.

Tbier es sgztiung T ezeihnumg 33er
Ochfen z eliuige- ansgemäſtere bchſten Schlachtwerthes bis zu

junge fletfchige, nicht anegemäſtete, ältere ansgemäſtete 67
mäßig genäbrre zunge, gut gengbhrie ältere 4.64

9) gering genäbrte jeden Alters 60Kaiben wollfigſchige, ausgemäſtere Kalkben höchſten Schlechwerthes
nnd Kühe: 2) vollleiſchige, ausgemaſtere Kühe höchſten Slachtwerthes bis b

zu 7 Jahren 6393) ältere atisgemäſtete Kühe und wenig gut eitt wickelte jlingere
Kübe und Kalben

5) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kal ben

Sulten vollſieiſchige bechſten Schkachtwertbes
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ättere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälbet
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälder
23) geringe Saugkäl ber
9H ältere gering genährte (Frefſer)

Sqhafe 1) Maſtiämmer und jüngere Maſthamme!
2) ältere Maſtbammel

mäßig genährte Hammel und Schaie (Merzjchaſe)
Schweine volle ſchige der feineren Naſen und deren Kreuzungen m

Alter bis zu Jahren 7 512) euchige 7 493) gering entwickelte, ſowie Saiten und Eber 7 42H ausländiſche (aus

Vertauf:
128 Rinder, und zwar vreichäftegang:16 Ochfen, 9 Kaloen, 59 Kühe, 44 Bullen langſam

1053 Kälber gut213 Schafe W tangjigm1068 Schweitte s
2 7272

Börſe von Berlin vom 22. Dezember.
Da die geſtrigen weſtlichen Börſen auf die Diskont- Erhöhung

in Paris an ſchloſſen und auch bei der Londoner Vörſe
Zwangskäufe ſtattfanden, eröffnete die Vörſe hier auch
auf die bevorſtehende Minenliquidation abwartend. Die
in Kurzem ſtattfindende Ultimoliquidation erregt ernſte Beſorg-
niſſe. Ferner trug auch die Nähe der Feiertage viel
dazu bei, daß das Geſchäft ſich recht ſchleppend geſtaltete.
Bahnen, Fonds, Banken verhielten ſich bis in die zweiteVörſenſiunde hinein auf dem Standpunkt der Eröffnungskurſe.

Jm weiteren Verlauf war das Geſchäft belanglos. Schiff-
fahrtsaktien ruhig, nur Dynamit gedrückt. Banken ſtetig.
Alles Sonſtige unverändert. Ultimogeld 9 Proz. Privat
diskont 64 Proz. e

Tages-Markktberichte.New-ork, 21. Dez., 6 Uhr Abends. Wagarengderi er e
(Die geſtrigen Notirungen ind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York (79 Lieferung Jan. 7,06
(7,15), Lieferung März 7,18 (7,27), in New Orleans 75
(75), Petroleum Stand white in NewYork 999 (990),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11.00), Credit
Balances at Oil City 166 (166), Schmalz Weſtern ſteam
5,75 (5.628), Rohe Brothers 5,95 (5,85),. Mais ver
Dez. 39 (388/ März Mai 39 (538,),Weizen rother Winterweizen loco 74 (737 Weizen per
Dez. 723 (72), ver Jan. per März 747 (748
ver Mai 75 (742/.), Getreidefracht nach Liverpooi 3 (53),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (613 Aio r. 7 eren. 5,99 (5.90), ver März 6,05 (6,05), Mebl, Svring
Wheat ciears 2.70 (2,70), Zu cker 3 (312 Zinn 25,00 25,90),
Kuvfer 16,25--16,75 (17,90).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 22. Dezbr.
Rohzucker.

Jm Laufe der letzten Woche war der Verkehr ein ruhiger umd
haben die Preiſe etwas nachgegeben, obwohl die Fabriken mit An-
gebot ſehr zurückhielten. Erſt gegen Schluß der Woche iſt die Haltung
des Marktes ſtetiger geworden.

Umſatz 46000 Ctr.
Naffinirter Zucker.

Durch die Nähe der Feſttage iſt das Geſchäft in ruhigere Bahnen
gelenkt, ſo daß die Umſätze zu ungefähr vorwöchentlichen Preiſen nicht
belangreich waren.

Rohzucker
Rend. 92 excl.Granul. einſchl.

Kryall I incl. über 99,5 88 excl. 10,00 10,12x.
Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 h Rend. excl.

Korn 96 excl. 7,85 8,10Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.

do. fein excl. do. do. II incl. 23,50 23,75.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 22,75.
do. mittel exel. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 25,75—26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preife
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 22. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Raff. ff. excl. e m

Koruzncker excl., von 889 Rend.10,00 10,12 Tadenz: ruhig
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-—8,1.

Brobrg(ſinade I s
o. 23.25. 5Gem. Raffinade mit Faß 23.37-24,90. Tendenz ruhig.

Gem, Melis I. mit Faß 22,62 22,75.
Rohzucker I. Produrt Traaſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 9,306, 9,37B. ver März 9,626G, 9,67 B.
ver Jan. 9,356. 9,37B. per Mai 9,256G, 9,35B.
per Nov. 9,50G, 9,55B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 182 000 CEtr.

Hamburg, 22. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 9.32. März 9.50.
an. 9,35. Mai 9,62. Tendenz: ſietig.eb. 9,42v. Aug. 9,85.
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J empfiehlt ſein großes Lager paſſender

Buggenhagenſtraße,

Magazine: Gr. Märkerſtraße 26 u. Gr. Märkerſtraße
1111 Fernſprecher 1111

Weihnachts-Geschenlke:
Herren und Dameuſchreibtiſche, Spieltiſche, Nähtiſche, Servirtiſche, Schankel-

ſtühle, Schreibſtühle, Polſterſtühle, Klavierſeſſel, mechaniſche Klappſtühle,
Truhen, Kommoden, Etagèren, Paneelbretter, Staffeleien u. ſ. w.

Sehr große Auswahl in:
Buffets, Salonſchränken, Trumeanx, Plüſchgarnituren, PaneelSophas,

Taſchen Sophas 2e.

Kindertische und Stühle
zu ſehr billigen Preiſen.

chaſple,
Möbelfabrik mit elektriſchem Betrieb,

e cm
Se

Steinstr. 43.

Einpfehble täglich prima

W R. eRenelt's Regtauran
m h h e e h elWein- u. Austernhaus.

E. Sammelpunkt der Herren Landwirthe.
Telephon 741.

Holländer und Englische Austern,
Dutzend 2 M.

S owie alle Delikatessen dor Saison, Diners u. Soupers von 1.50 M.
J bis zu den gewähltesten.

G

S Halte mich den geehrten Herrschaften zuden Pesttagen in Halle besonders empfohlen.
Mit vorzüglieher Hochachtung

A. Renelt.
Jn unſeren Ausſchanklokalen:

Zum Schultheiss“,
W Poſtſtraße 5 W bei Herrn Oekonom Fritz Vrban,

ſowie

Zum Soehultheiss“,
e Merſeburgerſtrafßße 9 bei Herrn Oekonom Otto Nlckel

gelangt Sonntag, den 24. December dieſes Jahres unſer neues Gebräu

„Schultheiss Monopol“
zum Angftich.

„Sehultheiss' Monopol““ iſt von tiefdunkler Farbe und kräftig ein
gebraut. Der Preis nellt ſich auf

C. 0,20 für 1 Glas à Liter Jnhalt,
0,18 1 à c

Schultheiss Brauerei A. -Gi.,
Berlin- Dessau.

e l

a h h h
S

W
Neue ectaliraT-

Leſung
Bis cuirs

e
W

G
S

CAKES
e n e

Veihnachtoſcier für de Kranken der DikomſſenAnfeſt

Freitag, den 22. Tezember, Abends 4 Uhr,
veginnend in der fenli v erleuchteiten und mit Bäumen geſchmückten Anſtaltskapelle,
daran anſchl eßend die Feier auf den Krankenſtationen.
Anehö ige der Kranken ſind zur Theilnahme an der Feier herzlich willkommen. Die
Anſtalt iſt ditt beſetzt mit Patienten. Am heiligen Abend, wie an beiden Feſttagen
Gottesdienſt um 10 Uhr Vormittags in der Annaltskapelle.

on Jordan.

Dr. med. Karl Pischer,
Halle a. S, Friedrichstr. I.

Sprechst. Vor 10 --121, Nachm. 3--4.
J

Violinen,
Viola, Cello nebſt Bogen und
Kaſten, Piſtons, Trompeten,
Wulte (in Holz und Eiſen) ſehr
preiswerth.

Karmrodt'ſche Muſikalien-
nnd Jnſtenmenten-vandlung

(tel hold Koch)Barfüßerſtraße 20. Fernſpr. 572.

larkt 1. Rathhauskeller.
G Zum Weihnachtsleste G

empfehle:
Pirma extraſtarke geräncherte Aale,
ſowie alle gangbaren geräucherten

Augenarzt

h

und marinirten Fiſchwaaren zu den e
billigſten Konkurrenzpreiſen.

Braunſchweiger Gemüſe-Konſerven,
ſchöne preiswerthe ſüſße Apfelſinen

empfiehlt
Friedrich Hoefer.

J. A.

A Herren u. Damen

Ahrketten

A r W ruswa Preisin jeder lage,
billigere Compoſitions Uhr-
letten, amerikan. Doublòè,
Gold auf Silber plattirt,
Charnier- und maſſiv Gold,

uur bewährte gute
Fabrikate,

moderne nene Facons.

J 9. Essig Nacht,
Gold u. Silberwagaren,

Gr. Ulrichſtr. 41.
ger

S Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange ver Poſtkarte die
„Dentſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

än. nnh

Freunde des Hauſes und

Für den

Weihnachtstiſch!

Theater
Fächer

unübertroffene
Auswahl.

Regen-
Schirme

unter Garantie der Haltbarkeit.

Sajirmfabrik
F. B. Heinzel

Leipzigerſtr. 98,
gegenüber Weddy PönicKe,

Er

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
Eirettion mienaras-

Sonnabend, den 23. Dezember 1899,
Abends 74 Uhr.

99. Vorſtellung im Paſſepartont
bonnement. Z. Viertel.

72. Abonnements- Vorſtellung.
Farve: gelb.

Novität! Zum letzten Male:
J

Der Serr im vanſe.
Luſtſpiel in 4 Aen von Paul Lindau.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Verſonen:

Philipp Hettſtädt, Bau
meiſter Hans Zillich.Julimne, deſſen Frau Gertrud Arnold.

Sorhie Wilttich, deren
Nichte Fanny Rheinen.Claudig Wittich, Julianens

Tante S. DiehlFörſter.
Ernſt Oppeln, Architekt,

Hettitädt's Socius Julius Nollet.
Felix NRieſel Fr. Werrer.
Minna, in Hettſtädts Eiſe Seidel.
Johann, Diennen Emil Lüoben.

Hierauf:
Cavalleria rusticana.

(Sicilianische Banernehre.)
Oper in 1 Akt

nach dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga, von G. TargioniTozetti und
G. Manaseci. Muſik von P. Mascagni.

Regiſſeur: Alvert Aumann.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Ad. W. lſchke.Bäuerin
Turiddu, ein junger

Bauer C. Lommerzheim.Lucia, ſeine Mutter O. YNeszer.
Alfio, ein Fuhrmann Remi Marſano.
Lola, ſeine Frau Käthe Hertling.

Landleute, Kinder.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anfang ?7 Uhr.

Ende 104 Uhr.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 23. Dezember 1899.
Leipzig (Reues Theater): Die verkaufte

raut.
Leipzig (Altes Theater): Kabale u. Liebe.
Coourg (Hof Theater): Geſchloſſen.
Erfurt (Stadt-Theater): Nachm. Der ge

ſtiefelte Kater. Abends Der Trom-
peter von Säfkingen.

Magdeburg (StadtTheater) Nachmittag
Prinzeſſin Sonnenſchein. Abends: Die
Ahnfrau.

Weimar (Hof-Theger): Frau Holle.

Alkoholfreie Restauration

»„Rosenthal“s,
Mättagstisech à 60 Pſ.

W von 12 bis 2 Vhr.
Alkoholfreie Getränke,

Speiſen zu jeder Tageszeit.

Hofconditorei Dietze
ewpfiehlt

Chriäststollen,
BRaunmkuchen, hochfein,
Baumbehang, nur hbessere

Mischung, à Pfd. 20 Mk.

P Versandt prompt. W
Fähnr.-, Seekad.- Einj.-,
Prim.-, Abitur.- Examen

P sceohnell. sicher.
Dr. Schrader's

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

Weihnarhtsbitte.
Herzlich bitte ich für eine kranke, be

dürftige Frau, die ſchon ſeit Jahren ſich
nur unter großen Schwerzen und Mühen
bewegen und die Stube nicht verlaſſen
kann, um einen gepolſterten Armlehnſtuhl
oder Fauteuil.

Pfarrer Bach, Kaiſerſtraße 25 I.

Offene nnd geſuchte S

e Stellen.
Reiſe-Anſpektor.

Bei einer deutſchen Lebens-Verſ.-Geſ.
iſt eine dauernde Stellung als Jnipektor
gegen höchſte ſofort zu beſetzen.
Nur Herren, welche in der Acquiſition gute
Erfolge zu verzeichn. hab., find. Berückſicht.
Ausführl. Off. u. Z. 16 597 a. d. Exp. d Z.

Sofort oder ſpäter findet ein durchaus
erfahrener und tüchtiger

Jagdaufſeher
Stellung. Zeugniſſe ſind unter Angabe
der Gehaltsanſprüche in Abſchrift ein
zuſenden.

Rabe, Kal. Oberamkmann,
Ermsleben a. Harz.

Oekonomie-Verwalter.
Ein Landwirth mit größerem Vermögen,

der den kränklichen Beſitzer eines in-
duſtriellen Etabliſſements mit Oekonomie
unternützen kann reſp. einen Theil des
Etabliſſements ſeleſt übernehmen kann,
evt. auch als Aſſecié eintritt, wird ge-
ſucht. Jmmobilienwerth ca. 300 000

fſerten erbeten unter R. T. 767 an
HMnasensteln a Veogler, A.-G.,
Magdeburg.

Geb. Landwirth,
24. J., ſucht, da er Mai und Juni 1900
eine Uebung leiſen muß, dis dahin
Stellung als Volontär-Verwalter,
wo er ev. nach der Uebung eine verant
wortlichere Stellung einnehmen kann. Gefl.
Off. u. Z. 108 poſtl. Roſitz, (S.A.) erbeten.

Bin Sohn eines Bauern, 19 Jahre
alt. Suche bald Stellung als

Verwalter.
Adreſſen an Fr. Maxrtin, Beeſedan,
Bez. Halle.

Oberſchweizerſtelle Geſuch.
Suche z. 1. Jan. 1900 ein. Kuhſtall

v. 60--80 S ück Milchvieh zu übernehm.
Gefl. Off. an Oberſchw. I. Hornacher.
Gerbſtädt, Hettſtädterſtr. 2 (Bez Halle).

Stü tz e!
Suche zum baldigen Antritt ein junges,

kräftiges Mädchen als Stütze der Haus-
frau in meinem landwirthſchaftlichen

Hausbalt. (6586Herm. Rochstein, Gutsbeſitzer,
Bleicherode.

Innges Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung der
Wirthſchaft geſucht ohne gegenſeitige Ver
gütung. Familienanſchluß.

Anna Rackwitz,
Rittergut Queis b. Halle a. S.

S

T S SWohnnngs-Geſuche.

S a 2 h dFreundl. möblirtes Zimmer zum
1. Januar zu miethen geſucht. Gefl.
Offert. mit Preisang. unter Z. 16563

VSermeiſungen. J

Gr. Märkerstr. 8
freundl. Wohnung zu 450 Mk. zu
verm. Zu erfr. Leipzigerſir. 99.

Ländliche Wohnung mit Garten.

Baueruhof mit Morgen großem Haus
u. Wirthſchaftsgarten, ſechs Wohnräumen
u. bequemen Rebenräumen iſt billig zu
vermiethen. Angebote unter B. p. 1659
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Geldverkehr. v

Zwei gute erſte Hypotheken über

zuſammen 652721000 Marie,
verzinslich zu 43, ſind ſofort zu
cediren. Offerten unter B. e. 1696X bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

46 000-——50 000 Hark

werden auf gute erſte Acker
hypothek von pünktliche Zins
zahler zum I. Januar 1900 zu
leihen geſucht. Offerten unter
B. T. 1697 befördert RudolfX Mosse, Halle.

Hrirathögeſuch.
Junger ſtrebſamer Stadtmnſikdirektor,

32 Jahre alt, hübſche Erſcheinung, in einer
StadtThüringens von 12000 Einwohnern,
mit ſtädtiſcher Subvention, wünſcht auf
dieſem We die Bekanntſchaft einer
jungen, hübſchen Dame behufs Heiraty
zu machen.

Damen entſprechenden Alters, m. dispo
niblen Vermögen, welche dieſem ernſt
gemeinten Geſuch Vertrauen chenken,
werden gebeten, ihre Briefe nebſ Photo
graphie, ſowie Angaren näherer Ver
hältniſſe unter Z. 16554 in der Exv. d.
Zeitung nviederzuegen. Diskretion nreng.

Kein Vermittler. (6554
Ein Beramter, 26 Jahre alt, in guter

ſicherer ſelbſtſtändiger Lebensſtellung in
einer kleinen Stadt, fucht, da es ihm am
Orte an vaſſender Tamengefſellſchaft fehlt,
die Bekanntſchaft einer hübſ.hen Dame
aus achtbarer Familie mit etwas Ver
mören behufs Heirath. Offerten nebiüt
Photographie unter Z. 16615 an di-
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Vermittler verbeiren.

Familien Rahricten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Elly Apitzſch m. Hrn.

Referendar Alfred Lange (Plauen
Dresden). Frl. Louiſe Popert m. Hrn.
T jur. Charl. Louis Vidal (Ham

urg).
Verehelicht: Hr. Albert Scheer m.

Frl. Anna Junghaans (L.Schleußig).Hr. Zahnarzt Dr. phi. Max Wild m.

Frl. Thereſe (Zwickau--Leipzig).
Geboren, Sohn: Hrn. E. Gollub

raune

(Jena). Hrn. W. Grabow (Leipzig
Lindenau). Hrn. Lehrer Max Baum
garten (Leipzig).
(Leipzig-Gohlis).

Geboren, Tochter: Hrn. Paſtor
Koch (Quedlinburg). Hrn. O. Mädiger
(Mockau). Herrn Richard Heidel
(Leipzig).

Geſtoroen: Fr. Oberſtleutnant a. D.
Helene von Ziegler und Kiipphauſen
(Naumburg a. S.). Hr. Königl. Bau
rath Paul Schmidt (Drisden). Hr.
Heinrich Ludwig Heergeiſt (Welſch
leben). Hr. Steindruckerei Beſitzer
Friedrich Kirchner sen. (Errturh).
Hr. prakt. Arzt Dr. med. Karl Nagel
Galberſtadt). Frl. Clara Kuhrtz (Halber
ſtadt). Hr. Amtsvorſteher Oskar Klee
mann (Verga. Fr. Friederike Groh
mann (Wittenberg). Hr. Kaufmann
S Poetſchull (DresdenA.) Herr
Fabrikbeſitzer Hans Chr. Ferd. Sommer
meyer (Magdeburg). Hr. Steinſetz
meiſter Julius Stengler (Weißenfels).
Fr. Roſine Herbicht (Uichteritz). Herr
Kürſchnermſtr. Auguſt Wölfert (Weißen
fels). Hr. Rentier C. C. Kleinicke

Hrn. Max Hüttig

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
n (Weißenfels).

ſelben geleitet.
bewahren.

Nachruf.
Heute verſchied plötzlich der Freigutsbeſitzer

Herr Assessor Dr. Ottomar Müller
in Dederſtedt.

Er war lange Jahre hindurch Vorſitzender unſeres Vereins. Als
ſolcher bat er mit großer Umſicht und vielem Geſchick die Geſchafte des

Wir werden ihm ein dauerndes ehrendes Andenken

Schwittersdorf, den 20. Dezember 1899.
Namens des Mansfelder Bauern-Vereins.

O. Kette, ſtellv. Vorſitzender.

Ein in der Nähe von Halle belegener
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hier um den

Sounabend, 2. Beilage zu Nr. 600 der Halleſchen Zeitung 23. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Delitzſch, 21. Dez. (Brand. Ehrenbürger.) Ein

Schadenfeuer wurde geſtern Abend in der ſiebenten Stunde in der
Halleſchen Straße im Hauſe des Herrn Klempnermeiſter Konther
bemerkt. Es war dort in einem Seitenbau eine in Fachwerk aus
geföhrte Wand in Brand geratgen. Er wurde bald gelöſcht. Die
beiden hi ſigen ſtädtiſchen Körperſchaften haben Herrn Sanitätsrath
Dr. Laue hierfebſt einſtimmig zum Ehrenbürger unſerer Stadt er
nannt. Herr Dr. Laue hat 36 Jahre hindurch Ehrenämter in
unſerer Stadt verwaltet und war ſeit einer Reihe von Jahren
Stadtverordnetenvorſtebher. Mit Ende dieſes Jahres ſcheidet er aus
g. d lversrdnetentollegium aus, da er eine Wiederwahl abge
ehnt hat.

b Delitzſch, 21. Dez. (Augenverletzung.) Die 12 jährige
Ottilie Schenke hatte einen Lampenzylinder geholt und wurde unter
wegs von anderen Kindern mit Schneebällen beworfen. Sie fiel beim
eiligen Davonlaufen derart hin, daß ihr ein Splitter des zerorechen
den Zylinders das rechte Auge erheblich verletzte. Die Kleine iſt
dieſerhalh in die Halleſche Klinik aufgenommen worden.

Kertitz, 21. Dez. (Schäferball.) Am Sonnabend fand
hierſelbſt in der „Froſchmühle“ wie ſeit vielen Jahren der
diesjährige Schäferball ſatt. Es waren 96 Schäferfamilien
eing.liden. Die wetterfeſten Leute waren faſt alle erſchienen.
Um 7 Uhr füllte ſich der feſtlich dekorirte Saal. Aus der
Gegend von Naumburg, Halle, Merſeburg, Torgau,
Deſſau, Leiozig uſw. waren die Schäfer in ihrer feſtlichen
Tracht herbeigeeilt. Schafmeiſter Strehlitz Delitzſch hielt
eine ernſte Rede an alle Anweſenden und ſtattete im Namen
der Kollegen Herrn Avitzſch nebſt Frau den beſten Dank ab für die
im vorigen Jahre geſtiftete Fahne und brachte ſodann ein Hoch auf
Kaiſer und Reich aus dann ſprach Herr Apitzſch ſeinen Dank
für den Beſuch aus und hob ganz beſonders das treue und biedere
Verhalten des ſchon vor I9 Jahrhunderten angeſehenen Hirten
ſtammes hervor. Es folgte ein Hoch auf alle Anweſenden, die
Maſik ſpielte das in allen Schäferfamilien beliebte Lied:
„Jhr Kindelein kommet.“ Der in weiten Kreiſen bekannte
Altſchafmeiſter Ha aſe aus Kyhna d. D. (Senior der Schäfer)
hielt in ſchon bekannter Weiſe eine ergreifende Anſprache, ermahnte
alle Anweſenden zu patriotiſchem Zuſammenhang, zu Treue und
Liebe zur Herrſchaft und zum Beruf. Ein noch junger Schafmeiſter,
Pöckelmann aus Rida b. Stumsdorf, hielt ebenfalls eine längere
ſchwungvolle Rede, derſelbe ſpielte ſodann auch auf ſeiner Clarinette
ganz vorzüglich und rein den Choral: „Lobet den Herrn, den mächtigen
König der Erden“. Es war ein feierliches und gemüthliches Bei
ſammenſein, das ſich auch in den künftigen Jahren wiederholen
möge.

X Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 21. Dez. (Familienabende.)
Auch in unſerer Gemeinde haben die ſogenannten Familien
abend e viel Anklang gefunden und werden dieſelben ſehr fleißig
beſucht. Der hieſige Pfarrer ſowie die Learer tragen nicht wenig zu
den genußreichen Abenden bei. In dieſen Tagen wurde ein Knecht
Ruprecht Feſt veranſtaltet, das Großen und Kleinen viel Intereſſe bot.

Trebbin, 21. Dezember. (Von einem tragiſchen
Geſchick) wurde das in Lüdersdorf wohnende Koſſath F. Lehmann-
ſche Ehepaar betroffen. Der Mann ſtürzte in ſeiner Scheune rück
lings von einer Leiter herunter und blieb mit zertrümmertem Schädel
ſofott todt liegen. Die Ehefrau des auf ſo beklagenswerthe Weiſe
umgekommenen Mannes iſt in Folge des Schreckens irrſinnig ge
worden und befindet ſich bis zur Unterbringung in eine Jrrenaſtalt
im Kreiskrankenhauſe zu Trebbin.

b Naundorf (bei Annaburg), 21. Dez. (Ei näugig nach
Hauſe.) Vor kurzer Zeit paſſirte der 18 jährigen Arbeiterin Marie
Morſchinkowsky das Unglück, daß ihr beim Rüdenaufladen infolge
Verſehens eine Mitarbeiterin durch deren Miſtgabel das linke Auge
ſchwer verletzt wurde. Der Genannten, welche ſich ſeitdem in der
Halleſchen Klinik befindet, mußte dort das verletzte Auge entfernt und
durch ein künſtliches erſetzt werden. Die Aermſte, aus Ruſſiſch Polen
ſtammend und der deutſchen Sprache ganz unkundig, muß nunmehr
in ihre ferne Heimath mittes deſonderen Begleiters dirigirt
werden,

Graditz, 21. Dez. (Geſt üt.) Der Oberlandſiallmeiſter Graf
Lehndorff ſieht ſich zu folgender Mittheilung veranſaßt: „Seit Anfang
November haben in Graditz die Vollblutſtuten verfohlt, und da kein
poſitiver Anhait vorhanden, daß die Urſachen dieſes Verfohlens
äußerer Natur ſind (ſchädliches Futter, ungeſunde Weide u. ſ. w.),
ſo iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich

ſogenannten „infektiöſen Abortus“ handelt,
welcher in Geſtüten zwar ſelten vorkommt (im verfloſſenen
Winter herrſchte in Trakehnen ein wahrſcheinlich ſeuchenhaftes Ver-
fohlen), dem Landwirth aber als ſeuchenhaftes Verkalben der Kühe
bekannt iſt. Sollten nun Beſitzer tragender Stuten unter dieſen
Umnänden Bedenken tragen, dieſelben zur Abfohlzeit nach Graditz
zu ſchicken, ſo wird ihnen anheim geſtellt, ihre Unterſchriften zurück
zuziehen reſpektive tragende Stuten durch güſte zu erſetzen. Auf
Wunſch können tragende Stuten auf den Geſtütvorwerken Repitz
und Döhlen untergebracht werden, wo derartige Fälle bisher nicht
vorgekommen ſind.“

Merſeburg, 21. Dez. (Schadenfeuer.) Heute Morgen
8 Uhr, während ſich die Zilleſchen Eheleute aus Biſchdorf zum Markte
in Merſeburg befanden, drannte deren Stallgebäude bis auf wenige
maſſive Bautheile ab. Das F uer iſt, nach dem „Merſeb. Kreisbl.“,
dadurch entſtanden, daß in einem gewölbten Raume des Stalles zur
Vermeidung des Erfrierens dort lagernder Kartoffeln eine Grude
geheizt wurde, welcher durch unglücklichen Zufall Stroh zu nahe kam,
das entzündet wurde und nun das Feuer nach dem Strohboden
verbreitete. Der angerichtete Schaden in durch Verſicherung gedeckt.

Weißenfels, 21. Dez. (Der ungetreue Kaſſirer)
des Rabattvereins der Metallarbeiter, Bode, hat, wie das „W. Tgbl.“
mittheilt, in der Unterſuchungshaft ein Geſtändniß abgelegt. Als er
7500 Mk. von der Sparkaſſe abhob, erhielt er das Geld in Rollen
von Zwanzigmarkſtücken. Um bei der Reviſion die Reviſoren zu
täuſchen, hat er die Rollen aufgemacht, einen Theil des Geldes
hezausgenommen und dieſelben dann wieder verſiegelt. Da die
Sparkaſſe auf den Rollen verzeichnet war, hegten die Reviſoren keine
Bedenken gegen die Vollzähligkeit der Geldrollen. Den nun noch
fehlenden Reſt des Geldes hat er ſich kurz vor der Reviſion von
einem hieſigen Kaufmann geborgt und gleich nach derſelben wieder
zurückgebracht. Die Mitglieder des Vereins erhielten am vergangenen
Sonntag ihr Guthaben mit einigen Abzügen.

or. Hahenmölfen, 21. Dez. (Den Berichterſtatter der
„Halleſchen Zta.“) ausfindig zu machen, der dieſer Zeitungüber alle im ſozialdemokratiſchen Lager vorkommenden Angelegen-

heiten genauer und eher Berichte zuſendet als ſie das ſozialdemokratiſche
„Volksdlatt“ in Halle erhält, das iſt der Auftrag, den die Redaktion
des „Volksblattes“ an den Vertrauensmann der Sozialdemokraten in
Hohenmölſen geſandt hat. Nach bekanntem Muſter will man wahr
ſcheinlich dieſen Mann, der die rothe Geſellſchaft genau kennt, nun
perſönlich verächtlich machen und ihn zu iſoliren fuchen, nachdem
man ihn mit allen möglichen Schimpfwotten belegt haben wird.
Denn das iſt die alte Kampfesweiſe des „Volksblattes“ unter

gewiſſer Leitung, das kennt man ſchon. Wenn ſich die Herren nur
nicht ſehr ſchneiden!

Naumburg, 21. Dezember. (Kadettenhaus.) Am
1. April 1900 ſteht die Eröffnung des Kadettenhauſes in Naumburg
bevor, das mit 180 Kadetten belegt werden ſoll. Vorläufig ſind
dieſelben den zu ſtark belegten Kadettenanſtalten zu entnehmen. Die
Zahl der Voranſtalten ſteigt damit auf acht. Die zuletzt eröffneten
Kadettenanſtalten ſind Karlsruhe, 1. April 1892, und Ködslin,
1. Oktober 1890. Der Bau des Kadettenhauſes in Naumburg ſteht
in Zuſammenhang mit der Heeresverſtärkung von 1893. Die letzte
Baurate enthält der Etat 1900, zur Anlage einer Schwimmhalle.

b. Schkölen, 21. Dezemoer. (Weihnachts-Feſtſpiele.)
Unſere Gemeinde wurde auch dieſes Jahr durch die Aufführung
eines WeihnachtsFeſſſpieles erfreut. Dasſelbe enthielt: „Weihnachten“
von Curs-Bühren, „Weihnachtsmärchen“ von Weckel und „Knecht
Ruprecht“ von Winkler. Geſchickt hatte Lehrer Riebel die einzelnen
Stücke zuſammengeſtellt und mit Kindern der beiden hieſigen Ober
klaſſen gut eingeübt. Die freiwilligen Eintrittsgelder bet ugen
64,66 Mk. Dieſelben dienen dazu, ärmere Konfirmanden und be-
dürftige ältere Leute zu beſchenken. Seit 1893 iſt hier jedes Jahr
ein ſolches Weihnachts-Feſtſpiel aufgeführt worden und find durch
dieſelben in unſerer Gemeinde 166 Kinder und ca. 50 Erwachſene
mit 582,55 Mk. unterſtützt worden.

Oberfarnſed, 21. Dez. Kaiſerliches Geſchenk.)
Der Kaiſer hat der Wittwe Thereſe Fleiſchhauer hierſelbſt eine Näh
maſchine als Geſchenk bewilligt.

k. Volkſtedt (vei Eisleben), 21. Dez. (Lehrerwechſel.) Dem
hieſigen 2. Lehrer Emil Totzke iſt die Lehrer- und Küſterſtelle
zu Benndorf, Kreis Delitzſch, übertragen worden, die er vorausſicht
lich ſchon am. 1. Januar n. J. antreten witd.

S Ouerfurt, 21. Dez. (Verſchiedenes.) Die Brücken
geld innahme an der Unſtrutbrücke zu Nebra übernimmt vom l.
Januar 1900 an der Schiffseigner Guſtav Ködel aus Nebra.
Er bezahlt dafür jährlich 1390. Mark. Sein Vorgänger
hatte 1380 Mk. geboten. Laut Verfügung der Kal. Regierung
muß in Nebra wieder ein Rektor angeſtellt werden. Vorläufig ver
tritt die erſte Knabenklaſſe daſeloſt der Lehrer Albrecht. In Ober-
ſchmon wird am 1. Feie tage das Weihnachtsfeſtſpiel „Traute Weih
nacht“ von Kindern aufg führt werden. Verfaſſer des „eſtſpiels iſt
Paſtor Otto Senffieben in Sonneborn.

k Voigtſtedt (Kr. Sangerhauſen), 21. Dez. (Feuer.) Jn
der Nacht zu heute entſtand im Hauſe des Arveiters Herrmann Feuer.
Die Spvritze konnte nicht in Thätigkeit geſetzt werden, da die unweit
vorüber fließende Helme zugefroren war. Das Feuer wurde jedoch bald
durch Waſſer aus Pumpen gilöſcht. Vier Dachſparren wurden ein
Opfer der Flammen. Großer Schaden iſt nicht entſtand n.

Vom BVrocken, 21. Dez. Freunden der Natur)
bietet jetzt der Biocken ein Bild wintirlicher Schönheit die Kuppe
und die umliegenden Berge prangen im herrlichſten Winterkleid
Gebäude, Bäume, K ippen und Telegraphenſtangen ſind mit dickem
Rauhbreif gepanzert. Namentlich de Anhang der Tannen zeigt ſo
eigenthümliche Figuren, daß man unwillkürlich ſtehen bleibt und allerlei
Aehnlichkeiten mit Perſonen oder Gegenſtänden fenzuſtellen ſucht.
Faſt wolkenkloſer Himmel, mätziger Wind bei einer Temperatur
von --8 Grad bis 10- Grad C., prächtiger Sonnenſchein machen
einen Ausflug nach dem Brocken durchaus lohnend. Wolkenmeere
von außerordentlicher Mächtigtert ſind zeitweiſe faſt tägliche Erſchei-
nungen. Eine zuſamimenhängende und gleichmäß ge, etwa 10 em
ſtarke Schneedecke vietet die ſchönſte Schlittenbahn und für den
Sportsman herrliche Gelegenheit zum Schneeſchühlauf. Auch eine
Futztour auf den VBrocken gehört für den rünigen Wanderer bisher
durchaus noch nicht zu den Schwierigkeiten, Tie beſte Gelegenheit,
um ſchnell zum Ziele zu gelangen, bietet die Brockenbahn, die, wie
verlautet, an den Weihnachtsfeirtagen ſowie am Sylveſter- und
Neujahrstage Sonderzüge nach dem Brocken adzulaſſen beabſichtigt.

Aſcheroleben, 21. Dez. (Harzkluv.) Nach dem in der
Generalverſammlung des hieſigen Zweigveieins des
Harzklubs zur Kenntniß gebrachten Jahresbericht iſt die Mit-
gliederzahl von 230 auf 253 geſtiegen. Die Einnahmen beliefen ſich

auf 876,13 Mk. und die Ausgaven auf 815,20 Mk., ſo daß ein
Beſtand von 60,93 Mk. verbleibt. Aus den ferneren Mittheilungen
iſt hervor zuhetden, daß in der näheren und ferveren Umgebung an
beſonders dazu geeigneten Punkten ſieben ſchmiedeeiſerne Ruheränke
aufgeſtellt ſind. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden wiedergewählt die
Herren Amtsgerichtsrath König (Vorſitzender), Buchhändler Bennewitz
(Schriftführer), Ciſenvahnwerkſtätten-Vorſteher Hermes (Schatzmeiſter),
Fabrikant Einil Kuntze und Lehrer Franz (Beiſitzer).

Aſchersl ben, 21. Dez. (Durch die Exploſion eines
Benzinbehälters) entſtand heute Morgen in der Färberei von
Juckenack in der Badergaſſe ein Feuer, das ſich ſehr ſchnell aus
breitete und wodurch das Gebäude ausdvrannte. Die ſehr gefährdeten
Nachdargebäude, um die es gerade nicht ſchade geweſen wäre,
wurden durch das thaktkräftige Eingreifen der Feuerwehr erhalten.
Nur das hintere Gebäude des Stadttheaters wurde unweſentlich be
ſchädigt. Die Urnyache der Exploſion iſt bisher noch nicht feſtgeitellt.
Der Gehülfe Atois Tyenes, der in einem hinteren Raume
arbeitete, mußte, um ſich ins Freie zu retten, durch die Flammen
laufen und erlitt hierbei ſchwere Brandwunden, die ſeine Aufnahme
im Krankenhauſe erforderlich machten.

Oſchersleben, 21. Dez. (Bahneröffnung.) Die ſeit
dem 2. v. M. für den Güterverkehr betriebene Nebeneiſenbahn
Oſchersleben Schöningen iſt heute auch für den Perſonenverkehr er
öffnet. Den bereits eröffneten Stationen treten damit die Perſonen
Fattgene Oſchersleben O. S. E. und der Haltepunkt Varneberg

inzu.
Vom Eichsfelde, 21. Dez. (Ein aus Angſt krepir-

tes Schwein.) Ein Bürger in Duderitadt, der zwei Schireine
ſchlachten wollte, fand, nachdem das erſte abgeſtochen, das zweite ver
endet vor. Das Thier war vor Angit und Aufregung infolge des
Schreiens des Leidensgefährten an Herzlähmung krepitt.

Blankenburg a. H. 21. Dez. (Großfeuer.) DieRiemenſcheibenfabrik von H. S. F. W. Müſke iſt vollſtändig nieder
gebrannt; von den großen Vorräthen an Holz und Riemenſcheiben,
die ſich im Hauptgebände befanden, wurde nur wenig gerettet. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

B BVer burg, 21. Dez. (Der Bund der Land wirthe)
hält ſeine Landesverſammlung für das Herzogthum Anhalt am
Donnerstag, den 4. Jan., Nachmittags 54 Uhr im Viltoriagpark hier-
ſelbſt ab. In derſelben wird der Direktor des Bundes, Reichstags

und Landtagsabgeordneter Dr. Diederich Hahn, über „Unſere Stellung
37 politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen in ernſter Zeit

prechen.
Greußen, 21. Dez. (Städtiſche Futterplätze). Eine

Einrichtung, die auch von anderen Gemeinden nachgeahmt zu werden
verdient, hat der hieſige Magiſtrat getroffen, indem er durch ſtädtiſche
Arbeiter an geeigneten Stellen für die hungernden Vögel Futterpleättze
hat errichten laſſen, welche fortlaufend in Stand gehalten und friſch
beſtreut werden.

Jena, 21. Dez. (Das Bahnprojekt EiſenbergBürgel-Jenaq) rückt jetzt ſeiner Verwirklichung näher. Das

Weiss Langjährige Verbindung

Preisen,Brautkleider,

preußiſche Eiſenbahnminiſterium iſt dem Vernehmen nach gevwillt, die
Bahn BürgelJena zu bauen, und die altenburgiſche Regierung hat
ſich bereit erklärt, die Bahn auf altenburgiſchem Gebiete nach Eiſen
berg weiterzuführen. Man hofft, daß die weimariſche Regierung ein
gleiches Entgegenkommen hinſichtlich der Fortiührung der Vahn von
Jena nach Apolda zeigen wird; ihre Bereitwilligkeit, eine Bahnver-
bindung für Bürgel zu ſchaffen, hat ſie bekanntlich wiederholt
kundgegeben.

Crimmitſchau, 21. Dez. (Auf ſchreckliche Weiſe)
iſt die 13 jährige Tochter oes Müllers Trautenhahn in Schiedel ums
Leben gekommen. Das Kind hielt ſich im Mühlraum auf, kam dem
Getriebe zu nahe, wurde an den Kleidern erfaßt und mehrmals
herumgeſch eudert, wodurch es ſchwere Verletzungen erlitt, welche den
ſofortigen Tod herbeiführten.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Weißſenfels, 18. Dez. (Der land wirthſchaftliche
Kreis verein Weißzenfels) hielt heute Nachmittag unter
dem Vorſitz des Stadtraths Singer ſeine 5. Jahresverſammlung ab.
Es wurde neben der Crledigung verſchiedener geſchäftlicher Angel gen-
heiten die Vorſtandswahl auf drei Jahre vollzogen und wurden ge
wählt die Herren Stadtrath Singer, hier, Amtmann VLitzſchkeWiede-
bach, Lehrer A. Müller, Kaufmann Jahn und Bankditektor Lohſe,
ſämmtlich von hier. Als Vereinstage für das Jahr 1900 wurden
beſtimmt 29. Januar, 26. März, 28. Mai, 23. September, 19. No-
vember und 17. Dezember. Amtmann Schneider von hier gab als-
dann ein Referat über die Verhandlungen der Central- Verſammlung
der Landwirthſchaftskammer am 28. November d. Js. in Halle a. S.
Jm Anſchluß hieran fand noch über einzelne Punkte eine eingehende
Ausſprache ſtatt. Jn derſelben Verſanmlung übergab noch der
General Agent der München Aachener Feuerverſicherungs Geſell-
ſchafi, von Carisburg-Halle, auf Grund eines Abſchluſſes mit dem
Vereine entiprechend den abgeſchloſſenen Verſicherungen eine Summe

von 150 Mark. 7v Sanugerhanſen, 15. Dez. Geſtern fand hier eine Sitzung des
landwirrhſchaftlichen Vereins ſtatt. Nach Eriedigung
des geſchäftlichen Theiles durch den Vorſitzenden Herrn Amtmann
Nödger-Wallhauſen, welcher auch über die in der Ceutralverſammlung
in Halle a. S. am 28. Novb. behandelten Fragen Bericht er
ſtattete, hörten die zahlreich Erſchienenen den äußerſt intereſſanten und
belehrenden Vor rag über „Uebertragung von thier
ſchen Erkrankungen auf den menſchlichen Organis-
m u s aus dem berufenen Munde ihres Vereinsmit liedes, Heren Dr. med.
SchackeHelmthal, welcher in ſeiner früheren ärztlichen Praxis reiche
Erfahrungen auf dieſem Gebiete geſammet hat. Die Krankheits-
übertragung namentlich von unſeren Hausthieren auf den Menſchen
kann durch den Genuß von Fleiſch, Milch 2e., aber auch durch
Berührung und ſchon durch Enatymen geſchehen. Die Krankheits-
erreger ſind entweder Schmarotzer, wie Bandwurm Finne
und Trichine, oder kleinſte Lebeweſen, Mikroorganismen, welche
verſchiedene Arten ungefährlicher lokaler Hautkrankheiten aber
auch ernſtere und ſogar lebenegefährliche Erkrankungen
an Rotz, Milzbrand, Tollwuth, Pocken, Klauenſeuche, Tiphtherie
und Tuberkuloſe hervorrufen können. Redner gab dann in auſchau-
licher, auch dem Laien verſtändricher Weiſe ein Bild von den Er-
ſcheinungen dieſer Krankheiten deim Menſchen, die theils erſt geraume
Zeit nach der Anſteckung, toeils ſo ichnell zum Ausbruch kommen,

daß aus beſtimmten Krankheitserſcheinungen beim Menſchen rück
ſchließend der Ausbruch der entſprechenden Krankheit beim Thier

hat feſtgeſtellt werden können, ſprach weiter über den Verlaif,
die Vorherſagung des Ausgangs und ü er die Größe
der Anſteckungsgefahr, die bei entſprechenden Vorſichtsmaßregeln des
Einzelnen (Sauberkeit, Enthaltſamkeit vom Genuß ungekochter thieriſcher
Produkte) und dank der ſtaatlichen Fürſorge durch Geſetze
(Trichinenſchau, Pock nimpiung) im Allgemeinen nicht allzugroß, aber
darchaus nicht zu unterſchätzen ſei. Herr Dr. Haake- Halle a. S.,
welcher den zweiten Vortrag über „Feld mäßige Anbau-
verſuche unter beſonderer Berückſichtigung des vaſſenden
Saatgutes zur Frühjahrsbeſtellung“ hielt, wies auf die
Wichtigkeit vergleichender Anbauverſuche hin, weil Klima. Voden-
verhältniſſe c. zu verſchieden ſind, als daß beſtimmte Sorten als
die beſten und ertragreichſten allgemein gelten fönnten. Die Mühen
der Verſuchsanſtellung werden, ſobald zum Anbau einer erpro ten
Neu üchtung geſchritten werden kann, durch größere Ernten reichlich
belohnt, wie Redner durch die Ergebniſſe in der Lauchſtädter
Wirthſchaft und die Anbauverſuche, welche im hieſigen Kre ſe gemacht
ſind, zablenmäßig nachwies. Aus den letzteren ging außerdem
deutlich hervor, wie verſchieden hinſichtlich des Ertrages ſich
ein und dieſelbe Sorte in den verſchiedenen Ortſchaften ver
halten kann, deshalb ſind Anbauverſuche unerlätzlich, eine gute
Univerſalſorte für alle Verhältniſſe gient es nicht.
Von der Gerſte kommt die ſiegreiche Spezies Goldthorpe für
ſchweren und die Landgerſten mit der bekannten mähriſchen Hannga
an der Spitze für leichtere und ärmere Böden in Betracht
Von Hafer zeichnet ſich unter den verſchiedenſten Verhältniſſen der
Leutewitzer Gelbhafer als hochertragteich und feinhülſig aus. Von

ommerweizen ſind die aus Winterweizen ümgezüchteten
Sorten als die ertragreichſten anzuſprechen, Schlanſtedter, Bordeaux. dann
auch Noe die ſog. Mammüth Weizen haben ſich nicht bewährt. Bei
Hülſenfrüchten ſind noch keine großen züchteriſchen Erfolge
erzielt worden. Für Futterrüben iſt es ſchwer, ein einheitliches,
erſtrebenswerthes Zuchtzi l aufzuſtellen. Die Kartoffel iſt im
Laufe der Jahre ſo ſchwankend im Ertrage und von den Voden und
Witterungsverhältniſſen abhängig, doß von einer ertragreichſten
Sorte nicht gut geſprochen werden kann. Als gute Speiſekartoffein
ſind die alten bekannten Sorten im Geſchmack noch
immer unerreicht, im Ertrage allerdings darch Reuzüchtungen
weit überholt. Bei Saatgutwechſel iſt unbedingt der Bezug von
Originalſaat des Züchters gegenüber dem Nachbau zu empfehlen,
weil Letzterer ſeine typiſchen guten Eigenſchaften unter veränderten
Wachsthumsverhältniſſen ſchon wieder tingebüßt haben kann, die
geeignete Originalſaat lohnt den theureren Preis reichlich durch
höhere Erträge gegenüber dem Nachbau. Veiden Rednern wurde
der wohlverdiente Beifall der Verſammlung zu theil. Nächſte Sitzung
im Januar.

m. Liebenwerda, 4. Dez. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Geſtern fand hier eine gut beſuchte Verſammlung von
Landwirthen des Kreiſes Liebenwerda ſtatt. Zweck derſelben war die
Beſchlußfaſſung über die Gründüng eines land
wirthſchaftlichen Kreisvereins. Der Verſammlung
wohnte auch Herr Landrath von Bredow bei. Rittergutsbeſitzer
Bormann-Saathain wies in ſeiner Einleitungsrede darauf hin, daß
wenn die Landwirthſchaft in der jetzt herrſchenden Kriſis die Hülfe,
des Staates mit Recht beanſpruchen ſoll, ſie ſich auch der Pflicht
der Selbſthülfe nicht entziehen darf. Dieſe Selbſthülfe könne aber
nur durch einen engen Zuſammenſchluß aller Landwirthe von Erfolg
ſein. Beſonders ſei es nöthig, für den Kreis Licbenwerda eine
Centralſtelle zu ſchaffen, welche nicht allein die Hebung der Land
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wirthſchaft im Kreiſe nach jeder Richtung bin ſich zur Aufgabe
machen, ſondern auch gleichzeitig die Vertretung der geſammten
Land wirthſchaft des Kreiſes nach außen hin, beſonders der Land
wirthſchaftskammer gegenüber zu übernehmen habe. Hauptſächlich
müſſe auch dahin geſtrebt werden, den kleinen Landwirth zur Theil-
nahme an dem Vereinsleben zu gewinnen. Hierauf fand über dieſe
Punkte eine lebhafte Diskuſſion ſtatt. Es wurde ein Vorſtand, be
ſtehend aus den Herren Rittergutsbeſitzer Bormann-Saathain, Ritter

utsbeſitzer und 1. Kreisdeputirter Z. v. Lingenthal-Großkmehlen undLande von Bredow, ſowie je ein Vertreter aus jeder Stadt und
jedein Amtsbezirk des Kreiſes gewählt, welcher weitere Vorſchläge in
der nächſten Sitzung unterbreiten ſoll.

e Sechanſen (Altmark), 14. Dez. (Landwirthſchaft
licher Verein.) Am geſtrigen Tage wurde unter Leitung des
Herrn Amtmanns Nachtigall-Scharpenhufe eine Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins abgehalten. Neu eingetreten iſt Herr
Rittergutsbeſitzer Eſche-Schönberg. Als Vorſtandsmitglied wurde
Herr Gutsbeſitzer Buneß-Lichterfelde gewählt. Nach einem außer
ordentlich klaren Vortrag des Herrn Ehrlich-Halle, des Vor
ſitzenden der Abtheilung für Verſicherung bei der Landwirthſchafts
kammer, über Haftpflichtverſicherung, ſprach der General- Vertreter
des Stuttgarter allgemeinen Verſickerungs Vereins, Herr
Peters Cöihen über die Einrichtungen des genannten
Vereins. Der hieſige Vorſtand hatte dieſe Angelegenheit mit Abſicht
zur Spra he gebracht. Es wurde ſeitens des Herrn Vorſitzenden als
ſeitens des Herrn Rittergutsbeſitzers Hoeſch wiederholt betont, daß
die Haftrflichtverſicherung eine Nothwendigkeit ſei und daß der Stutt
garter Verein zu empfehlen ſei, indeſſen müſſe der Verein klein
liche und un motivirte Abweiſung von Entſchädigungs-
anſprüchen vermeiden, da er ſonſt den Charakter einer wohl-
thätig wirkenden Anſtalt verlieren würde. Durch Herr Pe es wurde
Aufklärung gegeben und auch der Vorwurf, die Prämienſätze ſeien
zu hoch, dadurch richtig geſtellt, daß zunächſt bedeutende
Reſerven geſchaffen werden mußten und daß man deshalb
jetzt keine Herabſetzung der Prämien habe vorrehmen können, weil
man erſt die Wirkung des am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden
Bürgerlichen Geſetzbuches, das die Haftpflicht bedeutend ſchärfe, ab
warten müſſe. Durch fernere Erklärungen des Herrn Eh.lich-Halle,
man möge ſich bei ſtreitigen Fällen immer an die Landwirthſchafts

Genoſſenſchaft gebildet habe. Die Verſammlung wünſcht dem Vor
ehen Glück. Für das nächſte Jahr wurden folgende Sitzungstagefeſt eſetzt 17. Januar, 14. Februar, 14. März, 7. November und

5. Dezember. Mit einem Ruückblick auf das vergangene Jahr und
mit herzlichen Wünſchen für das neue Jahr ſchloß der Herr Vor
ſitzende die Verſammlung.

Jagd und Sport.
X Siegelsdorf (Kr. Bitterfeld), 21. Dezember. (Treibjagd.)

Bei der am geſtrigen Tage in den Feldfluren von Siegelsdorf
und Schren z abgehaltenen Treibjagd im Jagdbezirke des
Herrn Rittergutsbeſitzers Maquet hierſelbſt wurden von etwa
30 Schützen 201 Stück Haſen erlegt.

D Großörner, 21. Dezember. Geſtern fand hier die große
Jagd ſtatt. wurden von 20 Schützen 103 Haſen erlegt.

d. Grabsedorf, 20. Dezember. Jn der hieſigen Treibjagd
des Gutsbeſitzers Weiſe wurden heute 45 Haſen, 3 Kaninchen und

erlegt; Jagdkönig wurde der Gutsbeſitzer Spindler aus
itz

r Nordhauſen, 21. Dez. Die geſtern im benachvarten Sund
häuſer Felde abgehaltene Jagd des Herrn Kommerzienraths
Schreiber war nicht ſo ergiebig wie in früheren ahren. Es
u von 35 Schützen 84 Haſen und 4 Kaninchen zur Strecke
gebracht.

Eisleben, 21. Dez. Bei der geſtern in der Aue hier
d henen Jagd wurden von 20 Schützen 125 Haſen zur Strecke
gebracht.

Stendal, 21. Dez. Von den in den letzten Tagen auf alt-
märkiſchen Revieren veranſtalteten Treibjagden wird berichtet: Bei
Borſtel wurden erlegt 97 Haſen, bei Schäplitz 220, bei
Miltern 274 und bei Bürs (auf einem Theile der Feldmark)
70. Die Jagdpächter der Genoſſenſchaftsjagd in Gr. Beuſter
erlegten 128 Haſen.

Bröſa, 20. Dez. Außerordentliches Jogdglück hatten zwei
Jäger, die Herren Lehmann und Bötiicher, welche ſich geſtern Abend
auf dem Anſtande im hieſigen Revier befanden. Sie brachten als
Jagdbeute 6 prächtige Hirſche mit nach Hauſe.

W. Stolzenhain, 18. Dez. Bei der heutigen Treibjagd
kammer, die die Intereſſen der Verſicherten aufs Energiſchſte vor
nehmen würde, wenden, ja ſogar alle Policen, die irgendwie einer
zweifelhaften Auslegung unterliegen könnten, ihm zur Durch
ſicht einſenden, wurde die Angelegenheit zur allgemeinen
Zuftiedenheit erledigt. Da dieſer Gegenſtand ſehr vel
Zeit in Anſpruch genommen hatte, wurde der dritte Punkt:
„Bericht über die Centralverſammlung“, von der Tagesordnung ab-
geſetzt und fo gie: Vereinsangelegenheiten. Der Vorſitzende theilte
mit, daß ſich in dem benachbarten Dorfe Werder eine Obſtbau

Berlin, 21.
Gehlſens im erſten

wurden 43 Haſen zur Strecke gebracht.
M. Buchheim (S.-A.), 20. Dez. f

hieſiger Gemeindeflur wurden 84 Stück Haſen erlegt.

Gerichtszeitung.

Auf der Treibjagd in

Dez. Gegen die Frei ſprechung
Anklage-Fall hat der Magiſtrat von Char-

lottenburg beſchloſſen, Rev iſi on anzumelden. Auch Stadtſekretär

Kuhlow wird Reviſton einlegen. Auf ſeinen Wunſch hat der
Magiſtrat ferner beſchloſſen, das Disziplinarverfahren
gegen K. bei dem Regierungspräſidenten zu beantragen, um eine
völlige Aufklärung von Vorgängen herbeizuführen, die 18 Jahre
zurückliegen. Damalige Verſtöße gegen die Dienſtanweiſung haben
ſchon ſeinerzeit ihre Ahndung durch eine Rüge der vorgeſetzten
Behörde gefunden. Herr Kuhlow hat einen Krlaub von 14 Tagen
erhalten, um die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten. Die
Verhandlimgen gegen Gelſen wegen der übrigen gegen ihn erhobenen
Anklagen vor dem Landgericht haben ihr Ende noch nicht erreicht.

Vermiſchtes.
Selbſtmord in der Peterskirche. Als die Kirchendiener der

Peterskirche Dienstag früh die Kirche ſäuberten, fanden ſie an dem Gitter,
das den hintern Theil des Hochaltars abſchließt, die Leiche eines
Selbſtmörders, der ſich erhängt hatte. Die Bettler, die vor der
Kirche um Almoſen flehen, erkannten in dem Todten einen etwa
50 Jahre alten Mann, Namens Bernhardo Angelo, der jeden Abend
mit ihnen in einem öffentlichen Aſyl Obdach zu ſuchen pflegte. Die
entweihte Kirche iſt ſofort von Neuem geweiht worden.

Der Mittelpunkt der Erderſchütternng am Rhein ſcheint
in Großgerau zu liegen, einem Städtchen unweit von Darmſtadt,
das ſchon in den Jahren 1869 und 1872 ſtark von Erdberen heim-
geſucht worden war. Der Stoß, der in Frankfurt, Wiesbaden in
nordößtlicher Richtung wahrgenommen worden iſt, machte ſich nach
Süden und Weſten hin bis nach Oppenheim und Alzey bemerkbar,
ohne jedoch irgendwo nennenswerihen Schaden zu vernurjachen. Jn
der Mainebene wollen die Bewohner ſchon in einer früheren Morgen-
ſtunde eine von unterirdiſchem Donnern begleitete Erſchütterung
wahrgenommen haben.

Verbrannte Kunſtſchätze. Das in Saint-Gemmes-d' Andignö
belegene Schloß des Grafen d'Andigné iſt ein Raub der
Flammen geworden. Das vor 18 Jahren im Stile Franz I.
neu augebaute Schloß enthielt unerſetzliche Kunſtſchätze aus
dem Mittelalter, wie aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert. Der
Werth der niedergedrannten Gebäude, Gemälde, Tapiſſerien, Bild
ſäulen, Schmuckgegenſtände, Möbel u. ſ. w. beziffert ſich auf fünf
bis ſechs Millionen Frankfen.

Ein ſchauderhaftes Verbrechen wurde geſtern in Valazote,
einem Dorfe der Provinz Albacete (Spanien) begangen. Ein kü' zlich
aus Cuba heimgekehrter Soldat verlangte von der Bürgermeiſter
zehn Pefetas, die ihm verweigert wurden. Wüthend ſtürzte er ſich
auf die Dame nnd ſchnitt ihr die Gurgel ab. Eine Freundin verſuchte
der Unglücklichen zu Hilfe zu kommen, wurde aber ebenfalls gerödtet.
Der beſtialiſche Mörder ſchnitt beiden Frauen die Köpfe
ab, was die vom Entſetzen gelähmten Zeugen nicht zu verhindern
vermochten.

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Vermiethung der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze zur Benutzung
als Schanklokal während der im Jahre 1900 euf den 5. und 6. April, 21. und
22. Juni, 10. und 11. Sevptember, 25. und 26. Okrober fallenden Vieh und Kram
märkte. unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, wird Termin auf

Freitag den 29. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat,

Sparkaſſengebäude, Zimmer Nr. 74 angeietzt, zu welchem Reflektanteu hiermit ein
geladen werden.

Der Magiſtrat Stande.
Bekanntmachung.

Zur Annahme von Todesanzeigen iſt das Bureau des Standesamtes
Sonntag den 24. Dezember 1899 und Dienstag den 26. Dezember 1899

Vormittags von 10 bis 11 Uhr geöffuet.
Halle a. S., den 20. Dezember 1899.

Königliches Standesamt. J. V.: Schindler.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſt llung des Bücherabſchluſſes
vom 23. bis 30. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die
Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1899 den Guthaben von AÄmtswegen
per 1. Januar 1900 zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 1. Dezember 1899.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
BIze.

Bekanntmachung.
Anf Grund des am 19. d. M. in der Berliner Börsen-Zeitung,

m Berliner Börsen-Courier und in der Frankfurter Zeitung Ver-
äffentlichten Prospektes sind

M. 8001600 neue Aktien unserer Bank
Stück 6668 à 1200 M. No. 30 833-37 500

mit Anspruch auf halbe Dividende für das Geschäftsjahr 1899
zum Handel und zur Notiz an den Börsen Berlin und Frankfurt a. M.
zugelassen worden.

Berlin und Frankfurt a. M., im December 1899.
Deutsche Genossenschafts Bank

von Soergel, Parrisius Co.

e

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark.
Bankfonds m l. „1899- 242 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1899: 30 bis 1379 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in II alle (Saale): 9327

Dr. W'il helm Rasch. Albrechtstr. 38.
—m--zsElegante Schlitten

vorräthig.

d

e

Fabr c
Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt dureh die besondere Güte des I
Stahls, den nur wär dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-
werthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben- Co
stehender Fabrikmarke gersehen. worauf man beim Einkauf achto!

Grosse Preisermässi gungPreisliste und Zeuqnisse gratis und fränco.
Leonhardt Co., Berlin-Schöneberg.

Die notarielle reloyf u von Theil
ſchuldverſchreibungen ergab die nach
ſtehenden Nummern
Nr. 58. 115. 149. 294.

(à 1000 Mk.),
Nr. 510. 553. 560. 595.

(à 500 Mk.Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1900 ab r Nennwerthe an den in

2 der Anleihebedingungen genannten
tellen J und treten an dieſem

Tage außer Verzinſung.
Dröllwitz, den 20. Dezember 1899.

Cröllwitzer Attien-Papierfehrik.

Die Unterzeichnete erſucht um Ein
ſendung der Rechuungen aus 1899
bis zum 28. d. Monats.

Giebichenſtein, d. 22. Dez. 1899.
Hulleſche Straßenbahn.

Gade.

Verkanf.Eine Oekonomie mit Znduſtrien in ſehr
flottem Betriebe ſoll altershalber ſofort
verkauft werden. Auch iſt Tauſch genen
Haus oder Landwi'thſcwaft nicht ausge
ſchloſſen. Jmmobilien werth ca. 350 000

Näheres unter B. W. 680 an
Haasenstein c Vogler, A. G.,
Magdeburg.

7 sVerlauf zEine Oekonomie mit NedenJInduſtrien,
Jmmobilienwerth 390 000 Mk., ſoll wegen
Krankheit d s Beſitzeis ſofort verkauft
werden. Näheres unter B. V. 679 an
Haasenstein Vogler A. G.,Magbveburg. [6590 W
7 IGeschäſtshaus, kl. Steinstr.

worin ſeit einer längeren Reihe von
Jahren eine Bäckerei in flottem Betriebe T
war, auch zu anderen Gewerben paſſend

0preiswerth zu verkaufen. Alles
Nähere beim Beſitzer, Thalamtſtr. 3, I.

Gutes blühendes Geſchäft fucht zur
Erweiternng ſtillen oder thätigen
Theilhaber m. 20 bis 40 000 e.
Beſte Referenzen. Offerten unter
G. V. 637 an Haaſenſtein n.Vogler A.-G., Halle a. S.

Associé-Gesuch.
Ein Jnduſtrieller ſucht einen vermögen-

den Landwirth (300 000 Mk.) zur Ueber-
nahme eines induſtriellen Etobliſſements,
verunden mit Oekonomie. Niheres unt.
B. U. 678 an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg

6 Stück hochtragende und ſriſch-
milchende

Kühe
ſtehen zum Verkauf.
Freigut Gorenzen bei Manäsfeld.

HMasenfelle
kauft fortwährend

J oh. Bernhardt, a ellnerſtr. 4.

Obſt- Verkauf.
G. Renneberg,

Charlottenſtr. 7.

Rothbr. Plüſchgarnitur, Vertikow,
Kleiderſekretkär und Bettſtellen mit
Matratzen billig zu verkaufen.
Georgstrasse 3, part.

Jedem Raucher iſt eine gu te Cigarre
v S

e ein ſehr willkommenes Weihnachts Geſchenk.
Verkauf zu wirklichen Engros Preiſen ſchon von 10 Stück an.

Laden

ein

r in und P Verpackung zu 4,20, 5,20, 8,25, 11,00
Weitfäliſch-Hamburg an

Für den Weihnachtsuſch empfehle vorzügliche Qualitäts Cigarren 25
in Kiſtchen, ſchöne Verpackung zu 0,80, 1,00, 1,10, 1,30, 1,50, 1,65 S

Kiichen 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00.
Sortimeuntskiſten, 5 verſchiedene Sorten, von 2,40 an

Herrliche Weihnachtsbiſten,
einzig in ſeiner Art. B.

Cigarren-Lagerei

Gr. Ulrichtr. 56, Max Deichke, Gr. Ulrichſtr. 56,
1. Etage.E. Etage

G

mit durchaehenden modernen Teppiehmustern,

Linoleum- Teppiche
Fellteppicqie u. BDoplagen.

Grossartige Auswahl! Ansseroräentlieh billige Preise!

Schulstr. 3 4.
D
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einſardig, braun, grün, roth ete.

von 4,50 Mk. an.

Gardinen m Portièren Tischdecken
Teppiche ILäukerstofte,

J. Frauendorf
Halle a. S. Ferunspr. 1066.

ehe Se en n c r n r r t t r r r ec
Für Thüringen nud Provinz Sachſen

a
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ſuchen wir je einen

tüchtigen Reiſebegamten
gegen hohes Gehalt und Abſchlußproviſion.

Antritt der Stellung event. ſofort.

h Nur wobhlempfohlene Herren mit entſprechendem Bildungsgrade

wollen ſich unter Einreichung von Zeugniſſen und Photographie melden.

Lebensversicherungs- un
Mecklenburgische

Spar-Bank.



allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen n. Krügen (Syphon) mit Kohlenſäurr e Pfungſtädter Bo ck-Ale, ſtark gehopft und ſehr fein im Geſchmack,

Aungſtädterzuärzenbter ger F- Lehmer, Holle S.
b Tafelbier, vorzüglich im Ge

eſetzten

Leipzigerſtraße 16. 15682
T Anerkannt hilligste Preise.

Tagen IIaupt-Contor- II. ContorDie arbe wie die Münchner Biere Lager u. Eisèkellereien mit direktem Gleisauſchluf im Hauſe meines früheren Geſchäftesre Pfungſtädter Kaiſerbräu, d in Qualität nicht nach Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.
icht. hend, ein feines vortreffliches NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren find in meinem Contor zu haben und werden aufFrru Kneipbier. Wunſch franco geſandt.

S J J RU—--,=J=Y. C cdCT—
ner derv Ang. Wedadly, V. Preusser,r I Leipzigerſtraße 22. Rathhensſtr Vüie ä-visAben Dokumenten-Napp on Zu Weihneheg hDie mit 12 Abtheilungen, nein grofſes Lageraller Arten

Laut Reichsgesetz vom 26. Oktober ds. 98. tritt am Vhren i Uhrketten

er e 1. Januar 1900 ein DE in allen Preislagenh nach er 3 0 Billigſte Preiſe. Reelle Garantie.S wenn Frachtbriefr. h-en in Verkehr. Ich beginne in den nächsten Tagen mit dem Neudruck e d eding El der gesetzlich vorgeschriebenen Frachtbriefe und offerire dieselben bei g. 277 J Iudigi en.We umgehender Bestellung zu nachstehenden Preisen einsehliessläch Max Fjeischer, Fejststr. 21.
ranz I. Preise Stempel und FirmendrucK.“) Fernsprec ber 719.z e aus Callicoband Stück 3,00--590 Mk. Ser Lederband „10-20 Mk. Bei Abnahme von: V w.er 50000 Stück per 1000 M. 7,7530 Mandel-Rosinen-alazote, Die Seiſen fabrik 8,kü zlich von 10000 29 29 e 29d ar Kobert, Halle 5 000 99 99 9 e 99 8.,50 Sto J Cetſunb gegründet 1793, 3000 9erödtet empfehlt ihro volatändig rein 1000 9,50 I. und II. Oualitätg öpfe und neutral gesottenen 82 z zu allen Prriſene Kern- und Schmierseifen. Otto Thieie, ſowie Koiner ehrten

Zur Erlangung und Conservirung Buch- und Kunstäruekereis em einer Zartenm Haut, sowie zum h Otto Mämel.Waschen der Kinder und als Leipziger Strasse 87. trasse 46. D. W Harz 12mildeste sparsame Seife zum t We Seists s3 Rasiren n r Besondere Märke und Zeichen einfächer Art werden in der Xylographie ff Heringe, à w Pig

arfümirte Kali Fettse e jedoch Digent j. u.an. en emptoiner, gratis angefertigt bleiben jedoch Pigenthum der Drockerei L unr Mücherne St. 25 Fig.
ren D X ff. ſaure Gurken u. Pfeffergurken off.X A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.4 Schirmfabrikß von

2 e L. M. Werkmeister,

Schaffner-Filzstiefel,
getragen, aber gut erhalten, verkauft E S
billig, ſo lange der Vorrath reicht e56, J. Stern licht, Lilieunſtraße 10 0 u ß 5 e e
Ceipzigerſtr. 36 Senor Gre s ChO.- c oberhalb e tPried ren Kralr mmer e

Fluſz- und Seefiſch- Handlung. Thurmes e e Salle a. S., e l A. 3. eW empfie S e 7zum e n d S Nerrorragenge NennenS S e S Speiseservices, Caffeeservices,r e Vaschgarwituren, Iuxusartikeln,

5 e Bierservices, Bowlen etc. etc.rarm F Unerreichte Auswahl.Schuppen- und Spiegelkarpfen, e eS nur aus Flußwafſer, daher äufzerſt wohlſchmeckend,
e S

W

d

und franco o wird.Alles in größter Auswahl bei W Preiſen!!
o V7 a

Apotheker Benemanmnn'sDiamantkitt kittet dauerbaft Glas G C g 9 9 z U l

8 Polſtergarnituren in hochfeinen Ausführnugen.
e Uebernahme ganzer Villeneinrichtungen. W

alle a. S.12 Leipziger Strasse l2.

S Engros eT. Grosses Sto lager O Grosse e 9.S Bestellungen nach Maass nS 7 prompt und billig. T S e e eP i apS lebende Aale Seheien, Ieehte, Wols. e W J r

G Specialität: 22c Lebende Hummer, Forellen, J s anc frischen Rhein- und Silberlachs,

W er v an nae Tag neue 14, d E
h sowie echte lebende Elb-ander. n e syerl u S

Z er unenswerthem esu e 9 g cc Extra frische Seefische e e xeger-und zwar waehges, m ireiche wer K stühle, Likörsckränke, Wandbretter, Etagèren ete.
Steinbutten, Seezungen, u en Rothzungen, Schellfische, r e m Rovités in Gardinen, Storr 6, Seidenſtoffen, n Gobelins pp.

Porzellan Steingut, Meerschaum, AMlarmor,
W Alabaster, Bernstein, zu Bad Sachsa am Sücdkeranezà H. [3533 nimmt zu Neujahr noch einige Zöglinge auf.

Die Abgangszeuguiſſe berechtigen zum einjährig- frei
4 bin Hentze willigen Dienſt. Pri ſpe kte koſtenfrei durch wie Direction

wasr e z Uocens 1.59
g
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Doutsche Fſokirſzitats-WMorſe zu JTacſen
Garbe, Lahmeyer Co-

Blectro-Motoren
Elektrische Kraftübertragung

rür Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, sowie für jede Entſernung und Leistung.
Vertreten durch das Ingenie ur-Installations-Geschäft

r Fr e er mm ehe ca nete e ma

AkKtiengesellsechaft
Abtheilung Il

e Reinhardt c Haleas
r e und Nachwe islisten.

WVratzke Steiger
Edelschmiede und Juweliere oststrasse S.

Sesdßsmeide und Herätfie
in stylgerechter, mustergiitiger Ausſührung.

Französischen Schmuelz
Vernier. Chéret. V. d. Straeten.

Stets Neuheiten vornehmen Geschmacks.

Rasumny.

Gerahmte Bilder jecler Art
im bekannt reichster ahlBüsten und Statuen in Elfenbeinmasse und Bronce.

Be rachtweerhkKe KIassi e Jugendschriften
är, Steinstr. Tcuus och Grosse, Fernspr. 483.

e c
t Sekt„Henkell Trocken“.

Hauptcepöt und Verkauf zu Originalpreisen
bei

franz Traeger,
Hof licferant.a W'eingrosshandlung.

Rannische Str. 23. Fernsprecher No. 500.
NB. Gleichzeitig ringe a i bedéutondes Lager in

Rhein-, Mosel- und Bordeauxweinen
l der besten Jahreünge, sowie spanische u. portug. Weino,

süsse und herbe VUngarweine ete,, Rums, Aracs,
Cognacs, Düsseldorſer Punsch Essenzen in don
feinsten Qualitäten in ompfehlende Erinnerung und bitte Proeislisten

zu verlangen. D. O.

an
ca. 30 versohiedeno Muster in alten Preislagen

e 2 d l4 r yS 'lano Sessanneee m r ein reichhaltigster Auswahl

Loeiprigerstr. 73.
Hof Fianoſorte Vabrik.Das Paria bleibt Monkag den erſten u. Diens

ag den zweiten Weihnachtsfeiertag geschlossen.

narkbad AkKtien-Gesellschafſt, Halle a. S.

Wir empfohlen

als FVestgeschenke:
Bücher,

Atlanten, Globen,
Gesellschafts- Spiele,

Bi der
in reichhaltigster Auswahl.

Pkofkörsohe Buchhandlung

C. Stricker,
Buch-, Kunst- u. Landkartenhandlung

22 Markt (im gold. Ring).

d
e sp x

Offerire: Geſalzenes Klein
fieiſch, Ctr. Mk. 25. Prima
holſt. re Landleberwurſt,
Ctr. Mk. 45. Primaholſt. Roth-
wurſt, Ctr. Mk. 45. Prima
n. Sr. T guwr Kochen,Prima holſt.Wertwurſ Rohansſchnitt,

tr. Mk. 55. Salami, ar
ſchnitten, Ctr. Mk. 45 u. Mk. 60
Lief. ab Altona v Nachn. u. Vor
einſendung d. Betrag. Gar. Zurückn.
H. H. Semmelhaack, Altona a. Elbe.

Fichtennadelduft
empfehlen Gebr. Mulertt,
6561] Gr. Klausſtraße.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

an Vormittags 8--12 Uhr. n
Lüddecke, homöopath. P. akt.,

Magdeburgerſtraße 9, I.

Halle a. S.
32 Geiststrasse 32.

Fernsprecher 1339.
Filiale der Weingrosshandl ung

Sanner& Lange Nach Magdeburg
ümpfehblen zu den Vesttagen:

Whitestable, Burnham nat ves,
hollänclische, holsteiner uncd Nordsee-

Austern
Frischen Rheinlachs, Weichsellachs, Ostseelachs,
Steinbutt, Seezunge, Flusszander, Seezander,

Scholle, Rothzunge, Kabliau, Sehellüseh.

auoh Spiegelkarpfen in bester Wagnre und

grösster Auswahl.

Lebende Schleie, Acde. Fleckete.
Lebende Hammer, Backhforetten.

Bachsdiblinge u. Regenbogenforel len

Rruiss. Kawviaarrs
von 7., 9, 12. 14., 18, 20 M. per o.

Echten milden Elbkaviar.
Geräucherten Rhein- und Silberlachs,

Kronenhummer, Oelsarcdinen
von Philippe und Cangud, Poeilier frères, Plaguiol de .ſames und diverssandere Marken

Echten Noreveger Appetöt-Säld.

Nordsee-Krabhben v essowie sämmtlicheFisohdelikatessen, aginade

frische Räuchervaaren.

Ranniger“s
Damen Haundschahe

sind die besten, sowohl im Sitz und Haltharkeit, als
Ffarhenauswahl und Ausstattung,

à Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.Telephon 912. Herm. hetting, Gr. Steinstr. 12

Kein Gatte
verſäume, ſeiner Fran einige Flaſchen Pſeifer's Manal von Apotheker
Otto Pſeirer Comp. Leipzig, auf den Weihnachtstiſch zu legen.
Mangai iſt das beſte u e ungene Hanut des eſichts,

ude und Arme.Fl. 0,50 Mk., Fl. O,90 Mk.
Käuflich in Apotheken, Drogen- und Parfümeriegeſchäften

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Lebendle Karppfem,
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